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General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mat mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter” und den 
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durch unſere Botenfrauen 2,60 Mh., bei Abholung von der Poſt 2.25 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 MR. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
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der Wirrwarr in Deſterreich. 
Wien, 10. Februar. 
Kerr v. Gautſch fährt fort, die ſämmtlichen 
Behler feines Vorgängers der Reihe nach zu wieder- 
olen. Er bildet ſich augenſcheinlich ein, ſeiner 
rößeren Erfahrung in den öſterreichiſchen 
erwaltungsangelegenheiten, feiner intimeren 
Renntnif der einflußreichen Perſönlichkeiten in 
n verſchiedenen politiſchen Lagern, und vor 
allem feiner größeren geiftigen Befähigung über- 
daupt werde es gelingen, die Kinderniſſe, welche 
| ie conſtitutionelie Majcine, ja, welche die ge- 
; ammte Reimsverfafiung zum Stüllſtande gebracht 
üben, zu bejeitigen, ohne die Urſachen zu beheben, 
urch welche dieſe Hinderniſſe in die Maſchine 
bineingerathen find. Er will an die Stelle der 


rechtes für die Polen und Tſchechen, ihr Recht 
in Gemeinde und Schule, vor dem Gericht und 
vor dem Amt eingeräumt wird. Wer dieſen Weg, 
den einzigen zum allgemein erfehnten Ziele. nicht 
gehen will, der will weder den Frieden, noch das 
Recht, noch das Reich. Mit kleinen Verwaltungs- 
maßregeln wird das Mißtrauen der Deutihen in 
die Abfichten der Regierung nicht mehr bejeitigt, 
und durch Androhung von Gewaltmaßregeln, 
wie es durch polniſche Regierungsblätter neuer · 
dings työrichterweiſe geſchieht, rd ihre Ent- 
ſchloſſenheit zum äußerſten Widerſtand nicht 
gebeugt. 


Deutſchland. 


Warum geht der Kaiſer nicht nach Turin? 

Es ift amtlich in Abrede geftellt worden, daß 
Wilhelm II. von Deutſchland die Abfiht gehabt 
habe, gelegentlich der Ausſtellung und Feſtich- 
keiten jur Erinnerung an die 50, Jahrfeier des 
Erlaſſes der Derfaſſung von Karl Alvert nach 


Die „Danziger Zeifung“ vermittelt Injertionsaufträge an alle aus wärtigen 


Revolver hantirt, jo daß ein Spuß losaing und 
der jungen Wirthsfrau die Lunge verletzte. die 
Frau war ſofort toot. Obgleich der Schumann 
in fiebenjähriger Dienftzeit ſechsmal wegen Dienft- 
vernachläſſigung und Trunkenheit disciplinariſch 
beſtraft war, ließ ihn feine vorgeſetzte Behörde 
auch nach dem obigen Unglücksfall noch im Dienſt 
und erſt jetzt, wo er feine Straſe antreten muß, 
wird er entlaffen werden. der Staatsanwalt 
hatte 5 Monate Gefängniß beantragt. 


* (Die „reinen Antifemiten” gegen Bismarck.] 
Weiche erfreuliche Offenherzickeit die „reinen“ 
Ant ſſemiten an den Tag zu legen wiſſen, wenn 
fie an einer Stelle, wo fie es nicht vermuthet, 
auf offene Ablehnung ſtoßen, kann man nicht 
ohne Erheiterung im „Deutſchen Generalanzeiger“ 
des Herrn Sedlatzek vom 21. v. Mis. leſen. Da 
werden dem Zürften Bismarck nadıftenende Liebens- 
würdigkenen in Folge ſeiner Keußerungen über den 
Antiſemitismus an den Kopf geworfen: 

„Wie echt conſervativ, oder beſſer echt cohnſervativ 
iſt doch dieſe Aeußerung des Fürſten Bismarck. und da 
er obendrein einer der intelligenteſten der Conſervativen 
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Zeitungen zu Originalpreiſen. 


wieſen, in Großbritannien iſt die Derwendung 
von Saccharin zur Bierbereitung verboten. 
leiſenbahnetat.] Die erſte Generaldiscuffion 
über den Eijenbahnetat in der Sitzung der 
Budgetcommiſſion vom 9. Februar hat zu 
folgenden Schlußfolgerangen geführt: 

1) Beſchleunigter Um- und Ausbau der überlaſteten 
Bahnhöfe. 2) Kerſtellung 2., 3. und 4. Gleiſe und 
3) Trennung des Güter- und Perſonenverkehrs auf 
den ſtark belafteten Strechen und Stationen. 4) Be- 
ſchleunigung des Wagenumlaufes. 5) Beſchleunigung 
des Stückgutverkehrs — eventl. Trennung des Groß- 
und Kleinſtückgutverkehrs. 6) Derſtärkung des Ober- 
bau:s. 7) Beritärkung des Bauperſonals. 8) Eventuelle 
Heranziehung der Privatunternehmung zur Bauaus- 
führung und Projectirung. 

Dazu wurde als kräftigſtes Entlaſtungsmittel 
für den Eiſenbahnverkehr die Schaffung leiſtungs- 
fähiger Waſſerſtraßen kommen, wenn hierauf bei 
der in weiten Kreiſen beſtehenden dekannten Ab- 
neigung zu rechnen ſein würde. 


Wiesbaden, 11. Febr. Zur Ausſchmückung des 
hieſigen großen Rathhausſaales hatten die Stadt- 


prachenverordnungen andere Sprachenverord- Turin zu kommen. Im Quirinal hat man den I d verordneten die Anbringung großer Delgemälde 
nungen iu die Vergewaltigung der | „Wiener Pol. Nachr.“ über die Angelegenheit ift, was hann unfer armes beufihes Dolk sann] deutscher Naifer und der lenden nafjauiinen 
7 gen ſetzen, er w e Berg 9 Den . 8 h wobl von den anderen erwarten?! Oberflächlich | S.rzöge beſchloſſen. Das hierfür erbetene Portrait 


u lamentsminderheit durch die Falkenhann’iche 
1 ngeſetzlichkeit aufheben, um eine andere Der- 
| dewaltizung an ihre Stelle treten zu laſſen; er 

ill gleich ſeinem Vorgänger den ungariſchen 


niſchen Elemente, den politiſc am weiteſten 


Die urſprüngliche Abſicht des Königs Humbert 
war, nicht nur feine beiden hohen Berbindeten, 
ſondern auch andere Monarchen nach Turin ein- 


König ſich dieſer Anſchauung angeſchloſſen hatte, 


dünkelhaft, ohne Kenntniß auch nur des einfachen, 
antiſemitiſchen A-B-C's iſt die ganze Kundgebung, ja 
man möchte fagen, fo viel Worte, fo viel Ungenauig- 
heiten und Unwahrheiten. Und obgleich es ſich Ver- 


der Zeit, fie wiſſen nichts, und dem entſprechend fallen 


des Großherzogs von Luxemburg als des 
Herzogs Naſſaus aus der Zeit der ſechsziger Jahre 
wurde von dem Hofmarſchallamt des Großherzogs 


1 
} 

Aus lei die Deuifhen zu Stande bringen | zuladen. Das Miniſterium miderrieih dem treter der antiſemitiſchen Wiſſenſchaft haben angelegen | nicht bewilligt. der Großherzog äußerte, er 
| und, mn: ee a 3 Hönige, dieſen 8 indem es, in dieſem i m» laſſen, gerade den Zürften Bismarck ftändig über würde auch auf eine directe Anfrage hin niemals 
N Recept den geſchichtlichen deuiſchen Cparakter | Punkte mit der Parlamentsmehrheit überein- per gg ee . feine Einwilligung dazu eriheilen, daß fein Bild 
| eſterreichs auslöſchen und aus dem habsburgi- | ftimmend, geltend machte, eine jo großartige Yünhel es nicht der Mühe für merth gehalten, die im Ratohaufe Wiesbadens den ihm zugedachten 

* Kaiſerreich einen vielſprachigen flawiſchen | Empfangsfeier könnte nur in Rom geziemend antifemitiihen Schriften zu ftudiren. Die Conſer- Platz einneyme. 

taat ſchaffen, worin dem iſchechiſchen und pol- | und würdig ftatthaben. Es blieb, nachdem der vativen leſen eben nichts, fie lernen nichts von — 
g 


zurücgebliebenen, die Vorberrſchaft und Führung 
wWwaoedacht it. 
8 Schwebte nicht auch ihm dieſes Ziel vor, fo 
wöre es unbegreiflich, daß er nicht, falt die Un- 
möglichneit einer Derſöhnung der Deutſchen mit 
einem deutſchfeindiſchen Miniſterium anzuſtreben. 
ie deutſchen Abgeordneten zur Aufgebung der 
Vbftruction zwingt, indem er die Sprachen- 
berordnungen aufhebt und ein Sprachen- und 


nätengeſetz im Reichsrathe einbringt. Es feierlimen Beſuch in Wien noch immer nicht er- |. n find es, welche der gewohnten Kundgebungen. der Gerichtsſaal war 
Aer S en en dee deere des dee leere ne ee a e dee neee 
58 en Zeit mit Dertretern des böhmiſchen | legentlich verſucht, das bislang Unmögliche zu | hädlihmacung de TTTßTß!!„: . nn 
kendman de elo e * et r ge era 1 gr 1 eriöier fein 4 Freiheitsapoſtel und Menſchheits· a den ib 5 Eee 
all Prin Georg Lobhowitz die Meinun ihm bis heute noch nicht gegluckt. Das ſchlie * 5 ; 
Dettreten SR Ruhe, Beich und Bend ee aber die Möglichkeit des *päteren Gelingeng | Allo verkündet der edle Gedlaheh. „Sollte man | den ſtrengen Maßregeln zugeſchrieben wird, die 


onnten in Oeſterreich nur dann wieder aufleben 


gefunden, wenn die Derfudhe, durch Ver- 


nur noch die Frage des Beſuches der Turiner 


nationalen Kusſtellung durch den deuiſchen Kaiſer 


zu erledigen. Wilhelm II. wäre für feine Per ſon 
gern nach Turin gekommen; er hatte aber Ge- 
wicht darauf gelegt, gleich ze tig mit dem Kaiſer 
Zran) Zoſef den gemeinſamen Derbündeten in 
Turin begrüßen zu können. Hier aber ftieß man 
auf die bis jetzt nicht überwundene Schwierigkeit, 
daß Iran Joſef dem König Kumbert deſſen 


keineswegs aus. 


alle ihre Keußerungen über den Antiſemitismus — 
von Bismarck bis Kropatſcheck, von Frhrn. v. Cangen 
bis Jacobskötter aus!“ 

Gegenüber den Worten Bismarcks, Maßregeln 
wie die Bartholomäusnacht oder die ſicilianiſche 
Vesper hielten ſelbſt die leidenſchaftlichſten Anti- 
ſemiten für kaum zuläſſig und möglich, meint 
das Sedlatzek' ſche Blait: 


da nicht — den Pindiater rufen? Und das 
iſt derſelbe Mann, der demnächſt Kolberg und 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Prozeß Zola. 

Paris, 12. Febr. Auch heute hatten ſich mehrere 
hundert Neugierige auf dem Platze vor dem 
Juſtizpalaſte verfammeli. Das Erſcheinen von 
Zola, Picquart und Eſterhazy gab Anlaß zu den 


getroffen wurden, um Unberechtigte daran zu 
verhindern, die Amtstracht der Rdvocaten an- 


| ordnun en und dtagsb lüſſe lokale 6 wierig⸗ * Berlin, 12. Febr, Das Verſchwinden eines Danzig mit ſeiner Reichstagscandidatur beglücken = r 

heiten = ehe en und bs Dur ruſſiſchen Studenten ift durch den Beſuch des will. yulegen: die aan wurde "Rur) nac 12 Uhr 

| a große, organiſche, das Reich umfaſſende | Großlfürſten Eonftantin in Berlin wieder zur | * [Die 39. Hauptverſammlung des Dereins eröffnet. N 
clion die Haupfurſachen der lokal hervortreien⸗ Sprache gebracht. Die Freunde des ſeit einigen | deutſcher Ingenieure] findet in dieſem Jahre Oberſt Piequart, nochmals aufgerufen, fast, Zola 


| den Uebel beſeiligt würden. 
be enn der Prinz CLobkomitz dieſe Anſicht wirklich 
— und geäußert hat, fo hat er bemiefen, daß 
— die Engherzigkeit und Beichränktheit des 
E dalen und des böhmiſchen Sonderintereſſes. 
eiche die Mehrzahl feiner Gtandesgenofjen be- 
ngen hält, den Blich für die Gefahren und die 
N edürfniſſe des Gefammtreihes und der Groß- 
5 


fa 
B 
— noch nicht getrübt hat. Allgemein im 
eiche iſt bei allen Patrioten der Wunſch lebendig, 


Jahren ſpurlos verſchwundenen Hörers der tech- 
niſchen Hochſchule Witſcherwin, von deſſen ver- 
mutplibem Scichſal wiederholt berichtet wurde, 
haben eine Adreſſe an den Großfürſten gerichtet, 
in der er gebeten wird, die Nachforſchungen nach 
dem Verbleib dieſes begabten Menſchen, der 
höchſt wahrſcheinlich ein Opfer von Mihverfiänd- 
niſſen geworden ift, zu unterſtützen. W., der 


neben ſeinen Studien einen praktifhen Curſus 


in einer unſerer erſten elektrotechniſchen Fabriken 


in Chemnitz ftatt und zwar in den Tagen vom 
6. bis 8. Juni. 


„Weibliche Beamte der Sittenpolizei in 
Schweden.] Ja Folge wiederholter Eingaben und 
Bitiſchriften der ſchwediſchen Frauenvereine wurden 
zu Anfang Januar und Februar d. Js. in Stock- 
holm, Helfingborg, Trelleborg und Malmö für 
den Dienſt der Sittenpolizei noch eine größere 
Anzahl weiblicher Beamte angeftellt, fo daß jetzt 
in dieſen Städten die behördliche Behandlung der 


habe nicht gegen das Kriegsgericht die Anſchuldigung 
erhoben, Efterhazy auf Befehl freigeſprochen, ſondern 
ſeine Entſcheidung auf ungenügendes Material hin ge- 
troffen zu haben. Pellievg habe aus Achtung vor der 
abgeurtheilten Sache geglaubt, die Frage des Bordereaus 
nicht in ſeine Unterſuchung einbeziehen zu ſollen. Major 
Ravarn habe ohne Zweifel unbewußt denſelben Weg 
eingeſchlagen und das Kriegsgericht auf unvollſtändiges 
oder ungenügendes Material hin das Urtheil gefällt. 


A Möge ein Staatsmann auferftehen, der den | abſolvirte, war vor nunmehr drei Japren nach unter ſittenpolizeilicher Kufſicht ſteyenden Perſonen So hätten z. B. ihm Mitglieder des Gerichts deim 
3 und die Kraft hätte, dem Nationalitäten- | feiner ruſſiſchen Yeimath gereift, um ſeine auf | faſt ausſchließlich von Frauen ausgeübt wird. Schluſſe der Sitzung geſagt, ſie bewunderten ſeinen 
| mer in unferem öffentlichen Leben ein Ende zu | dem Gterbebette liegende Mutter noch einmal zu So in Schweden. Bei uns geht fo etwas] Muth, fie ſehen. daß der wahre Angeklagte hier 


| Jushen. Und es herrſcht, von einem Theile des 
| da, Shuffitenthums abaejehen, Einftimmiakeit 
rüber, daß der nationale Friede nur möglich 


ſoll er, 
ziges Refultat ergaben, unter dem Derdacht feſt⸗ 


Bereits an der Grenzſtation Sosnowice 


feben. 
wie bisherige Nachforſchungen als ein- 


natürlich nicht 
Saccharin. ] Der zehnten Reichstagscommiſſion 


Picquart iſt und verlangten, daß ihm Gelegenheit 
gegeben werde, ſich über ſeine Haltung zu äußern. 


K in Material betreffend die Beſteuerung des ti ; ce 
— wenn derjenigen Sprache. welche im ganjen | genommen worden jein, ji in Berlin an polili- | Gacnarins 1 darin wird eine Anzapl 5. ie 
| ie von allen Gebildeten geſprochen wird, der | Imen Beftrebungen betheiligi zu haben. von Staaten aufgefuhri, welche entweder die Ker- ſech gegenfeitig in der heftigften Weiſe wegen der ge- 


| 15 gebührende Platz als Reicsſprache zuerkannt 

fon geſichert, und wenn allen übrigen Sprachen. 
— ſie im Volk üblich ſind, nach Maßgabe des 
gie lichen Bedürfniſſes und dem Grundſatze des 
| wen Rechtes für Alle, nicht aber eines Vor- 
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Feuilleton. 
Heinrich Beitzke. 


Zu ſeinem hundertſten Geburtstag. 
Unter der Generation, die in den ſechziger 


[Schutz gegen Schutzleute.] Das Landgericht 
Stuftgart verurtheilte den Schußzmann Baum- 


gärtner von Cannſtatt zu 6 Monaten Gefängniß. 
Er hatte in einer Wirihſchaft in Cannſtatt in der 


unvorſichtigſten Weiſe mit einem ſechsfach geladenen 


ſtellung oder die Verwendung zu Nahrungsmitteln 
oder mindeſtens die Einfuhr von Saccharin ver- 
boten haben; dazu gehört unter anderem Belgien, 
Frankreich, Rußland und Italien; in Ungarn iſt 
der Berkehr mit Saccharin in die Apotheken ver- 


Auflagen erlebt hat, von denen die letzte unſeres 
Wiſſens im Jahre 1882 erſchienen ift. 
Uebermorgen, am 15, Februar, find es 100 Jahre 
geworden, daß Heinrich Beitzne in Muttrin in 
Hinterpommern als der Sohn des dortigen 
Pfarrers geboren wurde. Es ißt dies derſelbe Ort, 
der in der jüngſten Zeitgeſchichte als der Wohnorl 
des vielgeſtrengen Amisvorſtepers v. Zitzewitz, 
der ſich als Gegner des „Nor doſt“ einen Namen 


fhaftlıhen Thätigkeii bingab, Er war mehrere 
Jahre lang im Generalftab bei Landmeſſungen 
thätig und wurde 1828 als Lehrer der Geographie 
an die Diviſionsſchule zu Stargard i. Pommern 


verſetzt. Hier wurde er endlich nach einer Warte- 
14 Jahren zum Premier - Lieutenant 


zeil von 
befördert. Jetzt ging es ſchneller vorwärts. 1839 
avancirte er zum Hauptmann und Compagnie- 
chef und nun endlich konnte er daran denken, 


heimen Schriftſtüche, die Picquart Leblois zeigte, 
dementiren. 

Der Präfident fragt Picquart: „Wie oft empfingen 
Sie Leblois in Ihrem Bureau?“ Picquart: „Das ift 


gewählt, wo er ſich den Liberalen, ſpäter der 
Fortſchritts partei anſchloß, welcher er bis zu 
ſeinem Tode angehört hat. Als der Conflict wegen 
der Heeres - Reorganilation ausbram, gehörte 
Beitzke zu den jenigen Männern, weiche die neue 
Organiſation auf das jmärffte bekämpfteu. Seine 
Popularität im Lande war derartig geſtiegen, 
daß er im Jahre 1862 in vier Wahlkreiſen gleich⸗ 
zeitig gewählt wurde. Er nahm damals die 


kamen ihren Bildungsgang durchgemacht hat, | gemacht hat, viel genannt worden ift. Bereits ſich einen eigenen Hausſtand zu gründen. Er | Wahl für den Kreis Hamm-Soeſt an. 

en, nur Menige befinden, welche die | in feinem fünften Lebensjahre verlor Beitztze vermählte ſich im Jahre 1840 mit einem Fräulein Die nachfolgenden Ereigniſſe haben zwar den 

Bund ih der großen Zenn am Anfang des Jahr- | feinen Dater, und da damals die hinter- v. Borries Leider ſtellte ſich bei ihm ein Leiden | Beweis geliefert, daß die Neugeſtaltung unſerer 

deuskrts nicht „Der Geſchichte der deutſchen Frei- | pommerſchen Pfarrherren nur in den feltenften | ein, welches ihm zwang. ſchon im Jahre 1845 | Armee einer der folgenreichſten Schritte zur Neu- 

dieses lege von Heinrich Beitzke verdankten. Mas | Fällen Dermögen hinterließen, trat der junge | feinen Abſchied zu nehmen, den er mit Majors- begründung des deutſchen Reiches geweſen it, 
erh Werk vor allen damals erſchienenen | Beitzke mit nicht gerade glänzenden Ausſichten in | charakter erpielt, Er ſiedelte nach Köslin über Beitzle war nicht der Mann, der ſich vor dem 
and en auszeichnete, war vor allem der Um- das Leben ein Nachdem er die Stadiſchule von | mit der Abſicht, ſich in ſtiller Zurückgezogenhen | Erfolge jo ſchnell gebeugt hätte, Es war zwar 


fan „daß hier ein Fachmann und Mitkämpfer 
mi „Zeitepoche behandelte und fie zugleich 

| debunolltiſchem Urtheil und mit marmer Hin. 
| u u von den herkömmlichen Vorurtheilen 
ſtellte nagt, vom nationalen Standpunkte aus dar- 
| ene ja Zwar ſtanden Beitzke damals noc nicht 
| erſt dem zeichen Quellen zu Gebote, die nachmals 
* Beinichtsforiher er ſchloſſen worden find; 
Pathos ügt Beitzne nicht über das gewaltige 


nationale rn und ehrliche Kingebung an die 


Kolberg beſucht hatte, wurde er als Gerichts- 
ſchreiber Beamter des Staates, um die magere 
Gubalterncarriere einzuſchlagen. Da brachte ihn 
ein Glücksumſtand in andere Derhältniſſe. Es 
fiel ihm eine kleine Erbſchaft zu, welche ihn in 
den Stand ſetzte, 1815 in dem Alter von 17 Jahren 
als freiwilliger Jäger ſich in die preußiſche Armee 
einreihen zu laſſen. Er machte den letzten Jeldzug 
gegen Napoleon, der mit dem Transport des großen 


Jahren zum Gecond-Lieutenant befördert wurde. 


den ihm lieb gewodenen hiftorijhen Studien zu 
widmen. Kier entſtand; das Hauptwerk 
feines Lebens „die Geſchichte der deutſchen 
Freiheitskriege“, welche im Jahre 1855 erſchien. 
Hatte der alte Goldat geglaubt, den Reſt 
‚feines Lebens in Ruhe und Frieden hinbringen 
ju können, fo ſah er ſich freilich bitter getäuſcht. 
denn dieſes Werk einer zehnjährigen Muße 
brachte ihn in den politiſchen Kampf, der zu 


wurden in jener Zell dringend gebraucht, um die 


auch feine oberfte politiihe Forderung, daß die 
Einheit des deutſchen Reiches wieder hergeftellt 
werden müſſe, aber dennoch blieb er bei der An- 
fit deſtehen, daß dieſes Ziel auch ohne die be- 
denkliche Politik der Regierung in der Conflicts- 
zeit hätte erreicht werden können. Kurz vor 
feinem Tode, der am 10. Mai 1867 erfolgte, ha 
er dieſer Anſicht in einer Broſchüre Ausdrud 
gegeben, die jedenfalls ein hohes Zeugnif 


Anerrs welches Treitſchnes Geſchiche durch- Corien nach Gt. Helena endigte, mit, und | jener Zeit gerade am heitigften entbrannt mar. | von feinem Freimuth und jeiner Cha 
euiſchen ennoch gehört feine „Geſchichte der [gewann nicht allein Gefallen am Goldatenftand, | Sein Werk wurde mit heller Begeiſterung auf- rakterfeſtigkeit ablegt. Wenn wir aud 
deſten Freiheitshriege” noch heute zu den | ſondern zeigte für denſelben auch eine ſolche Be- | genommen, und das Dolk ahnte mit richtigen | heute zugeſtehen müfjen, daß Beitzke nicht immer 
Aferpe 3 auf dieſem Gebiete, und vie | gabung, daß er nach dem Beſuch der Kriegs- Inſünct, daß der Derfaſſer ein charaktervoller, das Richtige getroffen hat, ſo müſſen wir doch 
leine heit der Geſinnung des Verfaſſers, und | ſchulen in Koblenz und Mainz ſchon mit neunzehn] feſter Mann fein müſſe. Solche Männer aber feine Lauterkeit und die Reinheit feiner Ge- 


finnung bewundernd anerkennen, die jelbft vom 


noch deute ace fefjeln und bestrichen den Leſer Es war damals die Zeit des langweiligen] Reaction, die unter dem Dinifterium Manteuffel] feinen heitigften politiſchen Gegnern niemals an. 

npeinen des wie in der erften Zeit nach dem Er- | Garnijonlebens und des langfamen Avancements. | das preußiſche Staatsleben beherricte, mit aller gezweifelt worden iſt. Er war ein voller und 

gi Mind Werkes. Es ehrt den Derfaſſer und | Wir dürfen uns deshalb nicht wundern. daß der | Entſchiedenheit zu bekämpfen. ; ganzer Mann, und das mill viel jagen in einer 

= eſchichte auch das deutſche Volk, daß die | geiftig regſame junge Mann bald den Gamaſchen⸗ Im Jahre 1858 wurde er im Wahl- Zeit, wo es Mode geworden war, den Erfolg an; 
er deutſchen Freiheitskriege” mehrere I dienſt jatt bekam und ſich einer mehr wiſſen- | kreiſe Anklam in das Abgeordnetenhaus ! zuveten. 


Ihmwer zu ſagen, vielleicht fünfzehnmal.“ Präfident: 
„Hatten Sie bei einem dieſer Beſuche Ceblois' ein ge- 
deimes Schriftſtück vor ſich, d. h. ein Schriltſtück, 
worauf ſich die Worte befinden „Dieſe Canaille von 
DI’ Biequart: „Durchaus nicht.“ 


Hierauf wird Henri aufgerufen. Derſelbe hält feine, 


früheren Behauptungen aufrecht, daß das Actenftück 
auf dem Tiſche lag, daß der Umſchlag, worin das 
fragliche Ketenſtück ſich befand, nach der Seite hin lag, 
wo Leblois ſaß. Seneral Bonfe, der nun aufgerufen 
wird, erklärt, das Actenſtückh befand ſich in Unordnung, 
als es ihm wieder zugeftellt worden ſei. Oberſt Lauth 
erklärt: Leblois geſtand es ſchlieſlich Morgens vor 
dem Kriegsgericht zu. (Bewegung.) Man könne 
die Mitglieder des Kriegsgerichts vernehmen, die es 
bezeugen würden. (Lebhafte Bewegung und Aufmerk- 
| famkeit.) Der Präſident fragt Ceblois: Haben Sie 
das vor dem Kriegsgericht zugeſtanden? worauf 
Leblois laut und deutlich erwidert: Nein. (Senſation.) 
Ich habe feſten Tones, und zwar aus Höflichkeit 
ju Oberſt Henri geſagt, ich wolle ihn nicht 
dementiren, wenn er aber bei feiner Erklärung be- 
harren ſollte, ſei es Sache Picquarts, ſich über dieſen 
Punkt auszulaſſen. Labori fragt: Befindet ſich der 
Neſt des Actenſtüches im Umſchlage? Antwort: Ohne 
Zweifel. Cabori: Dann ift alſo zwiſchen Ihren Worten 
und dem Berichte Ravarys ein Widerſpruch. Kenri 
tritt auf Cabori zu und ſagt: Ich werde nicht dulden, 
Herr Advocat, daß Sie meine Zeugenausſage ver- 
dächtigen. Piequart proteſtirt gegen die Worte Kenris 
und hält in energiſchſter Weiſe ſeinen Widerſpruch aufrecht. 
Henri: „Und ich behaupte formell, daß Picquart ge- 
iogen hat.“ (Im Zuhörerraum Rufe: Oh! Dh) 
Piquart: „Sie haben die Anſchuldigungen ge⸗ 
hört, welche Henri, Lauth und Grevelin gegen 
mich erhoben, die Macher der früheren Affaire 
waren. Alles das geſchieht, weil dieſe Herren 
nicht an ihrem Werke rühren laſſen wollen. 
Ich habe geglaubt, daß es Intereſſe habe, Licht und 
Gerechtigkeit zu ſchaffen. Von aller Welt mit Be- 
teidigungen Überfchüttet, vielleicht von der Gefahr be- 
droht, nach 25 Jahren treuer Dienſte aus der Armee 
ausgeſtoßen zu werden, erkläre ich hier, ich bin das 
Opfer meines guten Glaubens, meiner correcten Haltung 
und meiner Hingabe an eine Sache, die ich für gerecht 
halte. 

Als Clemeneeau eine Frage ftellen will zur Auf- 
klärung eines Punktes, Über den Henri und Picquart 
verſchiedener Meinung find, ſagt der Präfldent, er 
könne ihm die Erlaubniß dazu nicht geben, da 
Ciemenceau plaibire. Ciemenceau erwidert: „Nein, 
ich plaidire nicht, ich will zur Erkenntniß der Wahr 
heit verhelfen. (Bewegung.) Wenn Sie nicht 
wollen, daß ich ſpreche. nun, fo entziehen Sie mir das 
Wort.“ Präfident: „Nun, jo entziehe ich es Ihnen,” 
(Lärm.) Clemenceau: „Dann werde ich mich ſetzen.“ 
Labori ruft: „Und ich erhebe mich. Wenn Sie 
glauben, uns nicht das Wort geben ju ſollen, fo 
werde ich die nöthigen Maßregeln treffen, um dem 
Recht der Vertheidigung Achtung zu verſchaffen.“ 
(Senſation.) 

Schließlich ſtellt Clemenceau eine Frage, bie ſich auf 
das Datum bezieht, über das man ſich ſchwer einigt: 


Henri läßt ſich endlich zu der Erklärung herbei, daß 
das Schriftſtüm mit den Worten „Dieſe Canaille 


von D.“ niemals in irgend einer Beziehung zu der 
Drenfus-Affaire geſtanden have. (Bewegung.) Henri 
letzt auseinander, dieſes Schriftſtüch habe zu einem 
unwichtigen Actenſtück gehört, daß er beauftragt ge- 
weſen ſei, anzulegen. Was das wirkliche Actenſtück 
Dreyfus anbetrifft, jagt Henri, fo habe er es niemals 
geſehen. 

Es wurde ſodann eine Pauſe gemacht. Nach der 
Wiederaufnahme der Verhandlung erklärt der Prä- 
fident, er werde nächſten Montag betreffs der geſtellten 
Anträge ju der Angelegenheit der Widerſprüche zwiſchen 
Picquart und Henri entſcheiden. (Cebhafte Bewegung.) 

Dor dem Aufruf der Schriftſachverſtändigen verlangt 
Tabori die Derlefung des Originals des Borderaus. 
Der Präfident lehnt es ab; Labori und Clemenceau 
beſtehen darauf. Der Schriſtſachverſtändige Bertillon 
erklärt, ſein Syſtem fei derartig unfehlbar, daß nach- 
dem Drenfus den Urheber des Bordereaus erkannte, 
es in der Affaire Ejterhazn keiner neuen Unterſuchung 
bedurfte. Auf Verlangen Laboris, fein Syſtem 
zu erklären, erklärt Bertillon, er brauche hierzu 
Documente aus dem Kriegsminiſterium. Präfldent: 
Wie werden Sie das Eyſtem Montag auseinander- 
ſetzen? Labori: Zals Bertillon die Documente nicht 
mitbringt, ſehen wir, daß das Kriegsminiſterium ver- 
hindert ift, Licht bezüglich des Bordereaus ju ſchaffen. 

um 5 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Montag Fortſetzung. 5 


paris, 12. Febr. Der Kriegs miniſter hat gegen den 
Advocaten Courot Klage angeftrenat, weil er am 
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Danziger Gtadttheater. 


Der Sonnabend brochte dem reichgefüllten 

aufe als dritte Borftellung der Schlierſeer das 
benannte Volksstück, ‚Die Z’widermurgen“. Hans 
Neuert hat es für die Bühne bearbeitet nach der 
Erzählung von Herm. v. Schmid, der unabhängig 
von Anzengruber das Leben des baieriſchen Ge- 
birgsvolkes auf die Bühne brachte und unleugbar 
auch richtige und treiflibe Züge aus dem Volks- 
leben gefunden hat. Die Tyeaterbearbeitungen 
ſeiner Stücke gehen freilich über die gewöhnliche 
Bühnenüberlieferung doch nicht hinaus, bleiben 
jedenfalls erheblich hinter Anzengruber zurück. 

„Die 3 widerwurzen“ iſt die ins Baieriſche über- 
tragene „Bezähmte Widerſpenſtige“ nur daß die 
deuiſche natürlicher und einfacher iſt; wie ihr 
Kraft und Männerwille entgegent itt, da hat ihr 
hebelechendes Herz gefunden, wonach es ſich 
lehnte. Nichts Fremdartiges und Unwahrſchein- 
liches tritt uns in den Hauptperſonen entgegen, 
ſondern wir empfinden es als erfreulichen und 
ſeldſtverſtändlichen Schluß, wenn die Anmuth mit 
der Kraft ſich vereint. 

Als die Dernörperung dieſer beiden Eigen- 
ſchaften traten uns geſtern wieder Anna Dengg 
und Zoſeph Meth entgegen. Es war eine Freude, 
beide zu ſehen und zu hören, fie herriſch und 
trotzig zu Anfang, dann warm und hingebend, 
und über alles eine Anmuth der Bewegung ge- 
goſſen, die dem Zuſchauer rein künſtleriſchen 
Benuß bereitet und fie zu einer Zierde dieſer 
einzigen und eigenartigen Truppe macht, er 


Stimmen der Conſervativen bewilligt. 


Schluß der geſtrigen Prozseßverhandlung die 
Armee beleidigt habe. 


Reichstag. 
f „' Berlin, 12. Februar, 

Während in den früheren Jahren die Be- 
rathung des Colonialetats mehrere Sitzungen 
beanſpruchte, wurde er heute in einer Sitzung 
vollſtändig erledigt. Bei dem oſtafrikaniſchen 
Schutzgebiet wurde die von den Abgg. Richter und 
Bebel beanftandete Forderung von 72000 Mk. 
zur Sicherſtellung des Betriebes der Ujambara- 
Bahn gegen die Stimmen der Socialiſten und der 
freiſinnigen Volkspartei bewilligt. Die Etats 
von Togo und Kamerun gaben ju Debatten 
keine Deranlaſſung. 

Bei Südweſtafrika handelte es ſich zunächſt um 
Ausgaben für Wege und Waſſeranlagen, wobei 
der mii mehreren anderen Ofſtzieren der Schutz- 
truppe in Uniform erſchienene Major Leutwein 
auf Anregung des Abg. Benoit (freiſ. Dereinig.) 
über die dortigen Derhältniſſe Auskunft gab. 
Hauplſächlich aber drehte ſich die Discuſſion um 
die Forderung von 1 Million Mh. zur Fort- 
führung der Eiſenbahn von Swakopmund nach 
Windhoek. Faſt alle Redner (Lieber (Centr.), 
Stolberg (conſ.), v. Kardorff (Reichsp.) und 
Kammacher (nat.-lib.)) waren im Gegenſatz zu dem 
Abg. Nichter (freiſ. Bolksp.) mit dem Unterftaats- 
ſecretär Richthofen und Ceutwein der Anſicht, daß 
es ſich um eine Nothb ahn handele, die wegen 
der Ninderpeſt gebaut werden mußte, wenn man 
nicht die ganze Colonie preisgeben wollte. Dem 
Major Teutwein, der in knapper, ſoldatiſcher 
Sprechweiſe wiederholt ſich bemühte, die Pro- 
ſporität der Colonie darzuthun, wurde von allen 
Seiten für feine dortige mehrjährige Wirkfamheit 
Dank votirt. An der Debatte betheiligte ſich auch 
Kbg. Benoit (freiſ. Dereinig.) unter Vorbringung 
bautechniſcher Einzelheiten. Die Poſition wurde 
schließlich mit ſehr großer Mehrheit bewilligt. 

Auf der Tagesordnung der nüchſten Sitzung, 
Montag, ſteht die Concursordnungsnovelle und 
der Etat der Zölle und Derbrauchsſteuern. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 12. Febr. 

Im Adgeordnetenhauſe wurde heute der Reft 
des Bauetats erledigt. der Bewilligung von 
560 000 Mk. zur Erhaltung der Düne bei Helgo⸗ 
land widerſetzten ſich die Conſervativen und ver- 
langten Zurückverweiſung an die Budgetcommiſſion, 
da die ſtaatliche Der pflichtung zu der Koſten⸗ 
deckung zweifelhaft ſei und das Reich ſowie die 
Gemeinde Helgoland einen Beitrag dazu geben 
müßten. Die Poſition wurde von den Miniſtern 
Thielen und v. Miquel ſowie von den Abgg. 
Kelch (freiconf.), Eplers und Nickert von der frei- 


finnigen Bereinigung, Martens und n ' 


den N gegen 

Beim Forſtetat bemängelte Abg. Richert die 
Etatsaufſtellungen bezüglich der Jagd. Es komme 
darauf an, ein klares Bild der wirklichen Koſten 
zu gewinnen. Wenn man eine genaue Rechnung 
aufftellte und die Jagd rationeller betriebe, dann 
werde man, ohne die Oberförſter zu ſchädigen, 
fo viel mehr Mittel herauswirthſchaften, daß 
man die Forfibeamten, welche der Jinanzminiſter 
Miquel mit ihren berechtigten Forderungen 
zurückgeſetzt habe, beſſer fiellen könne, — Ober- 
landforſtmeiſter Donner enigegnete, daß die 
Wünſche des Dorredners bezüglich der Jagd- 
verpachtungen zum Theil berückſichtigt würden. 
Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein führte 
aus: Die Jagd müßte Sport ſein und bleiben und 
nicht Erwerbszweig; fie übe einen geſund heitlichen, 
erjiehlihen und bildenden Einfluß aus. Es 
wäre vielleicht möglich, die größten Erträge zu 
erzielen, aber damit wären Gefahren für den 
Wildſtand vorhanden, den wir doch erhalten wollten. 

Montag ſteht die FJortſetzung der Etats- 
berathung, ferner die Vorlage betr. die Central- 
genoſſenſchaftskaſſe ſowie die Interpellation 
Gymula betr. die wangsweiſe Entfernung der 
ausländiſchen ländlichen Arbeiter auf der Tages- 
ordnung. 


Berlin, 12. Febr. Bei der heute Nachmittag 
forigeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe der 198. preußi⸗ 


— Klaſſenlotterie fielen: 


ſtattlich und männlich ſchön in ſelbſtbe wußter 
Kraft. Don den vielen erfriſchenden Augen- 
blichen der geſtrigen Aufführung will ich 
als Beweis für die Natürlichkeit des Spieles 
der Schlierſeer nur herausheben die Liebesicene 
zwiſchen Staſi und Marti im fünften Aufzuge. 
Was würde daraus die Theaterconvention machen, 
und mit wie wenig Aufwand an Worten und 
Geberden wurde es geftern gejpielt. So empfindet 
und handelt der natürliche Menſch in ſolchem 
Augenblicke. Beſonders hervorzuheben iſt auch 
Kaver Terofal, der den alten Bauer von Aurzen- 
hof mit prachtvoller, aber immer maß- 
voller Realiftik ſpielte. Namentlich die geſchickt 
durchgeführte Trunkenheit im vierten Aufzuge 
war ein Meiſterſtüꝶh. Ruch in der alten 
E:escon; gab Tyereſe Pirmberger wieder ein 
Stück feiner und naturwahrer Charanteriſtik. 
Das Zitheripiel und der wie immer feurig und 
kräftig getanzte Schuhplattler rundeten die ganze 


Aufführung wieder zu einem Geſammtbilde ab, 


deſſen Friſoe jedem Zuſchauer lange 


im Ge- 


däciniſſe haften bleiben wird. Man muß immer | 


wieder flaunend bewundern, was Anlage und 
5 aus dieſen Naturkindern gemacht 

aben. 

Leider werden unſere Gäfte uns nur noch an 
zwei Abenden erfreuen; der Montag bringt mil 
dem „Herr goltsſcnitzer von Ammergau“ zugleich 
eine Art von Ehrenabend oder Benefi) für den 
verdienten Naver Terofal, der nicht nur eine der 
Ihaufpieleriinen Stützen, ſondern zugleich auch 
Regiljeur und Seele des Ganzen iſt. P. 


2 Gewinne von 3000 Mh. auf Nr. 69 606 
194 493. 

2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 49 091 
159 766. 


— Bon den fünf an der Mißhandlung des 
deutſchen Lehrers Roth in Palhoca in Süd- 
brofilien Betheiligten waren, wie in der Pe- 


mitgetheilt wurde, drei bereits früher in Haft 
gebracht. Wie nun die „Nordd. Allg, 31g.“ er- 
fährt, iſt es den Bemühungen der braſilianiſchen 
Behörden gelungen, auch die übrigen zwei An- 
geſchuldigten dingfeſt zu machen. Es ſtehe nun- 
mehr zu hoffen, daß die Angelegenheit einen 
baldigen befriedigenden Abſchluß finde. 

Stettin, 12. Febr. Heute Mittag lief der dritte 
für Rechnung der chineſiſchen Regierung erbaute 
Kreuzer auf der Werft des „Dulcan“ glücklich 
vom Stapel. Das Schiff erhielt den Namen 
„Hai-Shen“. Die Taufe vollzog der neue 
chineſiſche Geſandte Cue -Hai-Hwan. 


Chriſtiania, 12. Febr. Im heutigen Staatsrath 
hat das Cabinet ſeinen Rücktritt erklärt. 


Krakau, 12. Febr. Fier und in Prag wurde 
ein polniſch-iſchechiſches Handelsſyndicat ge- 
gründet, um Galizien, Mähren, Böhmen und 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien von den deutſchen In⸗ 
duſtriellen und Lieferanten unabhängig zu machen. 
Die erfte Hauptverſammlung findet am 26, März 
im Krakauer Rathhauſe ſtatt. 

Petersburg, 12. gebr. Nach den letzten 
Bulletins iſt das Befinden des an den Blattern 
erkrankten Miniſters des Keußeren Murawjew 
befriedigend. 

Shanghai, 12. Febr. Der engliſche Kreuzer 
„Nainbow“ iſt in Port Arthur eingetroffen. 


Danzig, 13. Februar. 


Am 14. Februar: S.-A. 7.10, S.-U. 4.99., N.-A. 1.40, 
N. U. bei Tage. (Letztes Viertel.) 

Wetterausſichten für Montag, 14. Februar, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
eg heiter, theilswolkig, Niederſchläge, 

windig. a 
Dienstag, 15. Februar: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, ſtrichweiſe Niederſchläge, froſtig. 


”" (Prüfungs Commiſſion.] Für die dies- 
jährigen Prüfungen von Mittelſchullehrern und 
Rectoren in Danzig iſt die Commiſſion aus 
folgenden Herren zuſammengeſetzt worden: Pro- 
vinzial⸗Schulrath Dr. Kretſchmer hierſelvſt Vor- 
ſitzender, Regierungs- und Schulräthe Triebel 
in Marienwerder und Dr, Rohrer in Danzig. 
Seminardirector, Schulrath Schröter in Marien- 
burg, Gymnaſial-Oberlehrer Lüke in Konitz und 
Kreisſchulinſpector Engel in Riefendurg. 

[ Deutſche Anfiedier in polniſchen Gegenden. 
Aus der Denkſchrift über die Thätigkeit der An⸗ 
ſiedlungs-Commiſſion in Poſen und Meftpreußen 

en wir vorgefiern ſchon die wichtigſten Zahlen- 
Angaben Anſchluß daran theilen 


wir heute aus der Denkſchrift noch einiges über 


die Derhältniffe der Anſiedler mit. Während die 
Anſiedlungs-Commiſſion in den erſten Jahren 
von jeder reclamehaften Thätigkeit jum Heran- 
jiehen von Anſiedlern abgefegen hat, iſt fie jetzt 
aus der bisherigen Zurückhaltung hinſichtiich der 
Bekanntmachung der Anſiedlungsbedingungen 
unter der bäuerlichen Bevölkerung des Weſtens 
h:rausgetreten. Die Commiſſion hegt die Hoff- 
nung, daß die von ihr getroffenen Maßregeln 
dazu beitragen werden, die Kunde von der öſt⸗ 
lichen Anſiedlungsthäligkeit wenigſtens in einen 
Theil der zahlreichen Bauerndörfer des 
Weſtiens ju tragen, aus denen jcht jähr- 
lich Tauſende gut abgefundener Bauernſöhne 
in die benachbarten Städte oder auch ins 
Ausland wandern, ohne daß ſie bei der völligen 
Unbekanntſchaft mit den Wirthſcaftsverhältniſſen 
und Lebensbedingungen des Oſtens auch nur in 
der Cage geweſen find, der Frage prahtiſch näher 

treten, ob fi innen in den leicht erreichbaren 
Oſtprovinzen des Staates nicht die Möglichkeit 
des Berbleibens in dem erer bien achtungswertgen 
und wichtigen Berufe eines ſelbſtändigen länd- 
lichen Kleinveſitzers vietet. Wenn man vor einigen 
Jahren bei manchen Anſiedlungen noch den Ein- 
druck haben Konnte, daß ein Theil der Anfieoler 
tyre vertraglichen Verpflichtungen gegen den 
Fiscus nicht ernſt nahm und die Neigung hatte, 
nicht nur einen wohlwollenden Gläubiger in 
ihm zu ſehen, ſondern einen Helfer in aller 
möglichen Noth, jo hat ſich darin doch jet 
ein erheblicher Wandel vollzogen. Die einfache 
Thatſache, daß nunmehr Jahre hindurch die 
fiscaliihen Gefälle von vielen Hunderten von 
Anſiedlern glatt gezahlt oder im Einzelfalle auch 
beigetrieben werden und eine Anzahl Zahlungs- 
unfähiger aus ihren Stellen entfernt find, laßt 
derartige Speculationen nicht mehr recht auf- 
kommen. 

In einer der erſten Denkſchriften war gejagt 
worden, daß die Bildung von Genoſſenſchaften 
unter der von allen Seiten zuſammenſtrömenden 
Anſiedler bevölkerung größte Schwierigkeiten mache. 
Hierin iſt in neuerer Zeit ein ſehr erfreulicher 
Wandel eingetreten. Es find nicht nur 28 Spar- 
und Darlehnskaſſen und 17 Molherei-Genoſſen ; 
fmaften thätig, ſondern es iſt auch eine deutſce 
Kaufhaus-Genoſſenſchaft und eine Kornyaus- 
Genoſſenſchaft in Janowitz ins Leben gerufen 
worden. Ueber den Betrieb dieſer Genoſſenſchaft, 
welche auch in den Verhandlungen der Land- 
wirthſchaftskammer mehrfach erwähnt worden iſt, 
bemerkt der Bericht. daß der Betrieb des Aornhaujes 
durch die im Jahre 1897 erfolgte Einrichtung einer 
Geſchäftsſtelle der Firma Naiffeiſen und Conſorten 
in Janowitz, deren Beamter zugleich die kauf- 
männiſche Leitung der Kornhausgenoſſenſchaft 
beſorgt, ſehr erleichtert wird. Die von der Ge⸗ 
noſſenſchaft ihren Mitgliedern gezahlten Preiſe 
haben ſich bisher ſtets um mehrere Mark für 
die Tonne über den Preiſen gehalten, die dem 
kleinen Candwirih vom örtlichen Getreidehandel 
gezahlt worden find. Im übrigen hann ſelbſt⸗ 
verhändlih das geſchaftliche Ergebniß dieſer 
genoſſenſchaftlichen Betriebe erfi nach dem erſten 
Kbſchluſſe einigermaßen beuriheilt werden. — 
Zerner hat fi eine Brennerei Genoſſenſchaft, der 
eine Gutsbrennerei käuflich üverlaſſen worden 
iſt, gebildet, und die Gründung mehrerer 
ännliger Genoſſenſchaften fieht bevor. Es liegen 
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bis jetzt die Ergebniffe von 19 Anflediungen vor. 
nach denen ſich der aufgewendete Geſammtbelrag 
von 6 868 458 Mk. mit 2,56 Proc. verzinſt. 

* [Aleinere Regierungsbejirhe oder kleine! 
Provingen?] In Sſtpreußen wurde vor längerer 
Zeit die Frage lebhaft erörtert, ob es nicht „med“ 


mäßig ſei, die beiden dortigen Reglerungsbeziche 


1 = ei 
titionscommiſſion des Reichstags am 4. Februar | K = 


der Provin; einen neuen Bezirk mit dem Sitz der 
Regierung in Allenftein einzurichten. Jetzt taucht 
dieſelbe Frage in Schleſien auf und es wird aus 
Breslau berichtet, daß die Theilung des Regie 
rungsbejirks Oppeln „beſchloſſene Sache“ Wr 
Die Staatsregierung ſcheine die Neueintheilung 
der Derwaltungsgebiete nicht allgemein, ſonder n 
je nach der Dringlichkeit des Bedürfniſſes vor, 
nehmen zu wollen. die ſchleſiſche Meldung hal 
viel Aehnlichkeit mit ihrer Vorgängerin aus 
Königsberg, anſcheinend aber nicht mehr für ſich 
als jene. In Regierungskreiſen herrſcht, ſo weit 
uns bekannt, bisher die gegentheilige Tendenz: 
eine Zeit lang wurde die Frage erwogen, die 
Bezirksregierungen überhaupt zu vbeſeitigen u 
Bunften kleinerer Provinzen. 


* (Dorortverkehr Danzig ⸗Neufahrwaſſer und E 


Danzig-3oppot.] Die hieſige Eiſenbahndirecton 


hat in Berückſichtigung der von Bewohnern von 


Neufahrwaſſer und Zoppot ausgeſprochenen 


Wünſche um Späterlegung der beiden letzten 
Dorortzüge und zwar Nr. 274 nach Neufahrmafler 7 


und Nr. 436 nach Zoppot in dankenswerther 


Weiſe die Anordnung getroffen, daß dieſe deiden 
20. d. Mis., von Danzig 


Züge von Sonntag, den 
Hauptbahnhof wie folgt zur Ablaſſung kommen: 
a) nach Neufahrwaſſer ab 11.20 (bisher 10.52); 


b) nach Zoppot ab 12.15 (bisher 11.35). Dieſer 


letztere Zug nimmt den Anſchluß des um 12.6 von 


Dirſchau eintreffenden Zuges 94 auf, Außerdem 


kommt der Zug 272 von Danzig nach Neufahr⸗ 


waſſer 15 Minuten ſpäter, alſo um 9,52 und der 
nach Dams 


Zug 275 von Neufahrwaſſer 


30 Minuten ſpäter, alſo 11.42 zur Ablaſſun - 
Dieſe Aenderung dürfte ſicher wieder als ein Be⸗ 


weis dafür angeſehen werden können, wie die 


hieſige Eifenbahndirection ſtets bereit iſt, be⸗ 
rechtigten Wünſchen des Publikums nach Möglich ⸗ 


keit Rechnung zu tragen. 


Personalien. ] Der Regierungs- Aſſeſſor Rothe 
in Marienburg ift zum Vorſitenden der Schirdsgerichte 
ernannt und der 

Ober- Steuer Controleur Chrift in Rummelsburg als 
Ober-Gren-Controleur für den Zollabfertigungsdienſt 1 


der Arbeiter verſicherung daſelbſt 


nach Danzig ver ſetht worden. 
» ISchwurgericht.] Die zweitägige Verhandlung 


gegen di. fünf Landarbeiter Johann Brieski. Julius E 
Doß, Julius Cih, Jacob Wenta und Joſef Venta r 


aus Eisniewo wurde geſtern Nachmittag beendet. Dis 
Geſchworenen ſprachen alle Angeklagten der Q 
nahme an einem Naufhandel, bei dem ein Menſch das 
Leben verloren hat und in den ſie nicht ohne eigenes 


Verſchulden gerathen waren, ſowie der gemeinſamen 


gefährlichen Körperverletzung ſchuldig und billigten 
ihnen mildernde Umſtände zu. Der Gerichtshof ver“ 
urtheilte darauf einen jeden der fünf noch ſehr jugend“ 
lichen Angeklagten zu 2¾ jähriger Gefängnißfſtrafe. 


Aus der Provinz. 

8 Neuſtadt, 12. Febr. Wie man hört, 
Haas us 33 e ut B 
ange — eitgr von 
Goſſentin Wee erworben: u 9 

3 Pr. Stargard, 12. Febr. Die hieſige Bo 


* 


1 
4 


* 


der i Di de Gra Keyſer⸗ 1 
r in ruſſiſchen Dienften ſtehen 1. 1 : g 


fe 
79 


bank wird auch in dieſem Jahre an ihre Mitglieder 


9 Proc. Dividende vertheilen können. 

Stolp, 12. Febr. (Tel.) Die Berujungs“ 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts verwa 
heute die Berufung des Redacteurs Brandt 
Berlin wider den Landrath, Geh. Regierungsrath 
v. Puttkamer. Es handelt ſich dabei um eine 
Privatklage wegen Beleidigung, welche Herr 
Brandt gegen Herrn v. Puttkamer deshalb am“ 
geftrengt hatte, weil letzterer in einer landräth⸗ 
chen Derfügung an die Lehrer, zu welcher er 
allerdings nicht berechigt war, den Inhalt des 
„Neichsblatts“ und des „Bauernfreundes“ als 
„gemeinge jährlich“ bezeichnet batte. Dom Schöffen 
gericht war der Kläger abgewieſen worden, we 
es ſich nur um die Beurtheilung einer „Sache 
einer Schrift handle und dem Landrath bier bel 
der Schutz des § 193 des Strafgeſetzbuches zuſtehe⸗ 

» Militäriſche Hilfe gegen die Nonnenraupe· I 
Im Königsberger Pionierbataillon hat geſtern 
bereits die Rekruten vorſtellung ftatigefunden. 


nach der „A. H. 3.“ verlautet, iſt das Bataillon 
beſtimmt, zur Bertilgung der Nonnenraupe in die 
Rominter Haide auszurüchen. Das Batalllon fol 


acht Wochen dort verbleiben und in der Gegend 


von Theerbude, Gji'thehmen eic. Quartiere be⸗ g 


ziehen. 


»Für die Preisbewerbung für die ſtädtiſche Gas- 


anſtalt in Königsberg iſt das Preisgericht aus den 
Herren Gasanſtaltsdirector Merz in Caſſel. 


mann, Stadtrath Kolldach, 


Straßenbahn Dr. Krieger, die letztgenannten fünf in 
Königsberg, zuſammengeſetzt worden. 
* Der Zorſtmeiſter Becker 


förſterſtelle Treten 
ſetzt worden. 


Briefnaſten der Redaction, 


1. K. hier: Das Einjährigen Zeugnitz genügt für bie 


Eiſenbahnbeamten-Carrière nicht. Um Supernumerac 
zu werden, ift das Primanerzeugniß erforderlich. 
P. in Gr.: Werden willkommen ſein. K 
W. in Sch.: Wir bitten zunächſt um einige Probe# 
bei geeigneten, wicht.geren Anläſſen. 
H. in St.: Zu ſpät erhalten, um noch vermendbaf 
zu fein. 
Deran wortlich für den polttiihen Theil. Feuilleton und bannggg 


Dr. B Herrmann, — den lohalen und provimjiellen, Handels, N, 
Theil und den übrigen redactionelen Jnyait, jowıe Den Injerniensü elf 


A. Klein. mae. in Daus. 6 
Veidenstoffe 


N Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
Sie zum Verg die reichhaltige 
Collection d. Mechan. Soi denstoſſ· Weberei 


MIGHELS & Cie © 


ferante® 
Leipziger Str. 43 » Deut grösstes 


schlands 
Specisihaus für Seidenstoffe u. Sammet“. 


Antwort K. von . 


Ingenieur 
Schimming in Charlottenburg, Oberbürgermeiſter Hoff“ 
Stadtbaurath Naumann, 
Civilingenieur Hagens und Director der ſtädt. Ber 
leuchtungswerke und der Königsberger elentriſchen 


zu Tiullkinnen iſt vom 
1. April 1898 ab in gleicher Eigenſchaft auf die Ober“ 
im Regierungsbezirk Köslin ver“ 


—: — 


für Brautansstattungen — 


und Gesellschaftsroben Max Laufer. 


in den neuesten Dessins. 37 Langgasse 37. 


Stadt- Theater. 


Direction: Heinrich Rose, 
Sonntag, den 13. Februar 1898. 
ß Nachmittags 3½ Uhr, 

Sremden- Borfiellung. 


Bei ermäßigten Preifen. "ER 
Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einführen. 
Novität. Zum 4. Male, Norttät. 


Eine tolle Nacht. 


Geſangspoſſe mit Tan; in 5 Bildern von Julius Freund 
u. B. M Mannſtädt. Mufik von Julius Einödshöfer. 


Kaſſeneröffnung 3 Uhr: Anfang 3˙ Uhr, Ende 6 Uhr 


Sonntag, den 13. Jebruar 1898. 

2 ir * 

2 Außer Abonnement, u D. D. G. 
4. und vorletztes Enſemble-Gaſtſpiel des 


Schlierſeer Bauern-Theaters. 
(30 Perſonen.) 
j pe Konrad Dreher, Königlich baneriiher Hoſſchauſpieler. 


's Liſerl von Schlierſee. 


Volksküch mu Belang und Tan in 4 Acten nach einer 3 
des Dr. Hermann von Schmid, 
N Zür die Bühne eingerichtet von Hans Neuert. 
El Einitubirt und in Scene gelebt vom Königlich baveriſchen 0. 
Schauſpieler Konrad Dreher, 


Feidenstolle 


Langgaſſe 78. Danzig. Langgalie 78. 


Iupentur⸗ Verlauf 


Ab gepaßte Te ppiche in den mannigfaltigſten Größen u. Fabrikaten, un , 
Läufer Linoleum, Reſtbeſtände in Bortieren, Tüll- und Hari de n 
Spachtelgardinen, ferner Tiſchdechen, Gummidecken, Schlafdecken ee ee 
und Reiſedechen, ſümmtlich nur Beſtünde derrr 
Ber , e B B Sale 
intboten um age Cana aus Galirien 
Hans Brandner aus Schlierſee. 
ere set 3073 Ka g tz don Anna und 
In den Zwiſchenacten: a (Die Schlierſeer fpielem 


Kaver Zerofal aus 
le tve enen Sai on ; Die 5 „. Marie Glas aus Schlierſee. 
6 er 0 1 9 werden, Um radical Ra 7 3 2 — Michael Schmidtkonz aus Schlier ſes. 
Tyereſe Oeſerle aus Schlierſee. 
Souff! 


Kaflener öffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr, Ende nach 10 Uber 


Montag, den I. Februar 1898. 
Außer Abonnement, P. D. K. 


Benefiz für Xaver Terofal.. 


5. und letztes Enſemble-Gaſtſpiel des 


Schlierſeer Bauern-Theaters. 
(30 Berfonen.) 


„= ä tr 


damit zu räumen, in der kommenden Woche zu ganz 


außerordentlich ermäßigten Preiſen 
verkauft. 


Sberhem mden, 


„ Fuftach Gerbl aus N 
„Hans Maier aus Schlier 
Anna Terofal aus Schlierſee. 
Michael Dengg aus Egern. 
Bauern und Bäuerinnen. 
Die Handlung ſpielt in Shlterfee und Umgebung. 


‚en Nachrichten. 
De 

care 9 j 
N Kit 1 


aus Din ig, Tochter 
15 Derftorbenen Selbe 


e ge bekannt tadelloſer Sitz, liefern in folidefter Ausfü hrung TCT 
e e e zu billigen Preiſen de, Der Herrgolkſchuitze von Ammergan. 


legen ich ergebenit anzu⸗ 


Berlin, Mitte Febr. 1898. 
aul ul Gomognvär. 
Lara Gamwar Schwariko 
f 
Daul — 
Verlobte. 


Volksſtüch mit Geiang und Tanz in 5 Acien p. Dr. E. Ganghofer. 
5 Für die Bühne eingerichtet von Hans Neuert. 


5 Einſtudirt und in 1 geſetzt vom Königlich bayeriſchen Hk 
Schauſpieler Konrad Dreher. 


? Perſonen: 
Anton Höftmeier. rue ni 1 
der Kloſterwirth Willi Dirnberger aus Miesbach. 
Be Conı, ſeine Pflegetochter . Anna Denge aus Egern 
5 Irin Bew Landichaſts⸗ i 
EHER Beri Niedermeier aus Schlierlee. 
San Be Thereſe Dirnberger aus Miesbach. 
Joſeny Meth aus Schlierſee. 


Sohn 
. iu 00 2 N Chmudt. der Rärhel- 
N — 5 chb 2 Sigmund Wagner aus Schlierſee. 
J. Lessheim Möbel Fahrik. ; : 52 Mathias Gatling aus Schlierſee. 
; } ! „ Kaver Zerofal aus Schnerſee. 
„ Hartl Keller aus Schlierſee. 
Kaspar Leitl aus Schlierſee 


x „Michael Schmidtkony aus Selene 


Potrykus & Fuchs, 


4, Gr. Wollwebergaſſe 4. DANZIG. 4, Gr. Wollwebergaſſe 4. 
Ausſtattungs⸗Magazin für Päſche u. Betten. — Manufatkur⸗Waaren⸗Handlung. 


Ernst Stobbe. 
geb. Kund, 
dan Vermählte. 
nig, 11. Febr. 1898. 


Geſchäfts-Räume: 1 = Lager-Räume:. 
Damm 13. Gesründet 1863 lift. Graben 93. 
Atelier für decorative 


9 * N 
Wohnungs⸗Einrichtungen kan: 

in allen P Holjarten, ſowie in den Nardi 
eueſten Stilarten. 


Polſterwaaren, Teppiche, Portiéren, 


ſehr preiswerth! 


Kleiderſchränke, Vertikows, Vettſtellen. Tiſche 


find in großer Auswahl und in ſauberſter Ausführung 
am Lager 


Eine Partie weiß leinener 


Taſcheutüchet 


zum Theil mit ungleichen Borden 
1866 empfiehlt 
zu ſehr billigen Preijen 


August Momber. 


Kaspar Leitl aus Gälieriee, 
„Michael Denga aus Egern. 


„ Marie Glas aus Schlier ſee. 
a zn en 
nna R:il aus ierſee, 
Senner innen 1 Deterle aus Schlierſee. 
Kathi Bauer aus Schlierſee. 


Heute früh 6 Uhr ent- 
Die ſanft nach ſchwerem 
Abreu mibrem l. Lebens. 
eau au meine innigaeliebte 
Sm: uniere guie Mut ex. 
Mutter iegermutier u. Groß⸗ 

er, Frau Hauptlehrer 


Amalie Schaefer, 


2 geb. Graul. 
otsdam, 12. Febr. 1898. 


der 22 nleigen im Namen 

ber Bit — nn 
a m itille Thei 
ben ttefbetrübt an 5 


N Se und Frau, 


i een) 


V . me Meinen hochgeehrten Kunden zeige ich hiermit er- 
trmischte — n an, > zur a. Sa 8 


ausländiſchen Stoffen 


eingetroffen ſind. 

Um größere Sorgfalt bei Ausführung der Arbeit 
verwenden zu können, bitte ich höflichſt um baldige Er. 
2 theilung der Aufträge. (4060 


S. Gertzki, 


Fran 
— Rest, deri beim Kloſter - 


er 


E Ling Gaigl aus Jen. 
Los, der Gaisbub . .. Max Linbrunner aus Schlierſee, 
Der Hochleuer. . Nitzt Kopp aus Schlierſee. 
Kaspar, a Huliknecht Euſtach Gerbl aus Schlierſee. 
C EEE LETTER. „„ 
di U 5 Schuhplattler Tant. Im 2. Auſſuge: „Aber am Land is a 
An ie hrmacher anzigs In u Zwiſchenacten: Zithervorträge. (Die Schlerſeer ſpielen 
ohne Gouftleur.) 

Am 15. d. Mts., pünktlich 8½ Uhr, wird im Lobal Dienſtag. 6 Vorſtellung. D. P. B. Der Masken⸗ 

Münchner Bürger Bräu, Hundegaſſe 96, auf Deranlaffung des dall. 
des Königl. Hofihaufpielers Carl Sontag. Dr. 
Vortrag über Innungsweſen Luftſpiel. Hierauf’ Der Sklave. Luitipiel. 

halten 

Alle Uhrmacher, die dem Verein bisher ſerngeſtanden, au . oder Eine ſapaniſche Thechaus⸗ 
——ͤ us |  Nöniel. Kammerſängerin Fannn Droran-Diden, Fidello. 
Heirath 5. e . Sonnabend. Abonnemen:s-Boritellung. „A. 15. Nlafliher- 
Adreil. Journal, Eharisitenb. 2. Wilhelm⸗Theater. 

„N 
Gr. Hadın.Boritellung. N 
Halbe Kaſſenpreiſe wie bek. 


— Hochleiterin . .. Amalie Riedlechner aus Schlierſee. 
Bauern. Bäuerinnen und Nuſikanten. 
Leben““, Duett, geſungen von Anna und aver Teroial, 
und Umgegend. Kaſſener öffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
biefigen Uhrmacher. Dereins. Herr Stadtverordneter Kerlog einen Nüttwoch, Außer Abonnement. B, D. g. Ginmaliges gain 
Donnerltag. Abongements-Dorſtellung. B. 5. p. 12, Rovität, 
bönichſt ein Der Vorſtand. Freitag. Kußer Abonnement, P. D. C. Erites Gee, deen 
Vorftellung. Bel ermäßigten Preiſen. Die Ahnfran. 

Vergnügungen. e 
Kaſſenöffn. 3: Uhr. Anf. Uhr. i 


Montag, 


Wr 


= l ö ee 2 Schneidermeiſter, — Mh he: 3 m ehe WERBEN 
I Nr. 19 J. Damm Nr. 19. Mufinauler-theatratiſche 1 1 . EN 
von 15 | Aufführung Eonntags «Auftreten Deutſcher Privatbeamten-Verein. 


des gegenmwärt. Enſembles. 
Dharles Baron 


dale Wedge Für Knab en! en BR AEITER Bannertien, 17. toner er Abende 3% Uhr: 4 
owie Du Hnpotheken, 1 8 
ine e auo|erat Seren nnd Zt Feiereberdtenfes. || Peastiönen. II „Oeenllihe Beriammlung 


Stehplatz 50 J. find. zu 
baben in der Muſikalien - 
andlung des Herrn Lau 
angsalſe. \ «1706 


Lebende Photographien, 
neue Bilder-Gerie. 
Kaſfenöffn. 6 Uhr. Anf. 7 Uhr. 
Montag: Gr. Extra-Vorſtellg. 
eee TER TA eee eee 


im oberen Saale des „Kalſerbof““, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 43. 
Vortrag des Herrn Director Dr. Sernau- Magdeburg übeg 
Zweck und Ziel des Deutichen Privatbeamten- Bereins, 

Recht zahlreiche Betheingung erwünſcht. Der Vorſtand. 


atte N zu Anzügen 


— E legant und 


banal Ferghald. 92 . e 
‘ gen uma 8 unverwüstl. Auf Wunsch Ingenieur, 
; echt 22 1. Muster, Sammethaus Louis Berlin W. 9, 

Schmidt, Hannover, gegr. 1857. Doisdamerſtraße 3. 


Woranzeige. 


Freitag, den 18. Februar, beginnt unser 


Räumungs-NHerkauf 


e een 
—— N G 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre, zu ganz ungewöhnlich niedrig notirten Preisen. 


Warenhaus Hermann Katz & Co. | 


TRETEN TEE S ESEREE SEE ETETEREESESRERFTEFEE ST NERTEETT EETENEEN NETTEERTERTREREEENETN 
00000006000000000s0l00.00000000000060000 ee TTT 


G. W. BOLz, 


Jopengasse 2. Danzig. Jopengasse 2. 


Möbel-Magazin ersten Ranges. 


Fernsprecher No. 486. 
4 0 


Zimmer - Einrichtungen 
in jeder Holz- und Stylart in nur sauberster Ausführung. 


" Patent-Schlafsophas 


neuester Construction, 


Montag, den 14. d. M., 


beginnt der Verkauf der bei der diesjährigen Inventur 


bedeutend im Preise herabgesetzten 


PER = 222" 


BEFO89728995 


17 


ggegesgeegesesseeggssesge: 


Je nach Beschaffenheit werden dieselben um 
15 bis 25 0% 
unter dem bisherigen Verkaufspreise 


zum Ausverkauf gestellt, so dass dem geehrten Publikum eine 
ausserordentlich günstige Gelegenheit zum Ankauf solider Schuh- 
waaren zu 


ganz besonders hilligen Preisen 


geboten ist. 
Die bisherigen sowie die jetzt ermässigten Verkaufs- 


Reparaturen und Nenanfarbeitungen 


von Polstersachen zu civilen Preisen, 


Specialität: 
Bürgerliche Ausstattungen. + 


Hochachtungsvoll 


e 
27, BEINE 


. K DB DEZ BL LLC L 


preise sind auf jedem Paar in Zahlen deutlich sichtbar 8 82 Arndt & Loepert, 25 

1 „ 1 3 5 Danzig, Hopfengaſſe Nr. 103, 222 

Verkauf nur gegen baar. "Umtausch nicht gestattet. 3425 * 

ex Granit- und Marmorinduſtrie. #3 

f 7 5 25 22 2 Beſte und billigſte Bezugsquelle 227 
z 823 2 g 2 28 2 

I . an dherg Or, fertiger Grabdenkmäler 3: 

= & # 22 in tiefſchwar; ſchwed. teintönigem Granit, Marmor, Ganbitein. 122 
No. 27 Langgasse No. 27. 80 225 6 ee e Bilßpauerarbeiten 8 25 2 

an 3. == 0 dere Prineip: a 152 
ef undresii BEE ua F 
ST 7; 1 hä nen in bitten, das geehrte Bublikum unfer Atelier gefl. in Augenschein 5% 


— 


N 
N 


Specialität: Spier Claca SSEN, Speeialität: 9 zam ̃è ;! •ů»ä BL 


Tricotagen * Kinder- Confection, 5 Hambriuus⸗Halle, 
rümpfe, Sächſi St M tur, antaſtewaaren, 8 
3 2 1 1 S — Juventur⸗Ausverkauf. agetterbager sale 


. Um vor Eingang der ö 
ü -und r-Neuheiten 

Frühjahrs Somme h preiſen. Mittagstifch von 12 
zu räumen, gebe ich ſämmtliche Waaren Uhr, a Couvert 0,75 u. 1,00 


für die Hälfte der reellen Preiſe ab. e 
Gammethüte, garnirte u. ungarnirte Damen ⸗ — 


Warmes Frühf 


| Hefiourant 1. Wange 
Grosser Ausverkauf 1 Hrn nd 


in allen Abtheilungen meines reichhaltig ſortirten Lagers zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


’ n n große oſte 
Kinderhbleidchen Danen⸗ und finder S rinnt er 


Knaben-Anzüge : u. Rinderhüte, Capotten, Morgenhauben, 
von woll. Stoffen 3 an, Kerrenſocken Sommer, In Winterware Coiffüren, Bänder, Sammete, 
Zäckchen, Mädchen-Jaquettes, Trage |. ſehr billis. Schleier in ſämmtlichen Farben, Federn, Blumen, 15 
kleidchen, Knaben-Jaguettes und in Wolle, Bigogne und Baumwolle in Außerdem geſtrickte und gewebte Pompons, Spitzenkragen, Schleifen, Rüſchen, außer dem Haufe. 
Winterüberiieher ju und unter Gelbft- ſchwart u. farbig Unterröcke Gchmelz-Agraffen. Niederlage von aure · 
koſtenpreijen. bedeutend im Preiſe ermäßigt. für Damen un» Kinder flüſſiger Kohlenſ 


Hochachtung voll 


Jenny Neumann, 
Hundegafie 16, J. W. Neumanl, | 


2 gegenüber der Kaiserlichen Post. 
5 a Druck und Derla® 
VATER | Von A. W. Natemann in 


Chales, Tücher und andere Fantafiemaaren in Seide und Wolle 
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Lola Montez und die Münchener 


Unruhen. 
SGebenkblatt von Georg Münſter. 

3 Als das Sturmjahr 1848 anbrach, waren die 
uſtände in Deuiſchland überaus traurig. Die 
erſummung und die Unzufriedenhen mit den 
errſchenden Juſtänden wurden immer allge- 

meiner, und dieſe Revolution der Geiſter bereitete 
e Revolution der Gaſſe vor. 


und fortan führte die Dame ein abenteuerliches 


Leben. Zunächſt ging ſie nach Paris, wo ſie 
öffentlich als ſpaniſche Tänzerin unter dem Namen 
Dolores oder Lola Montez auftrat. 


Berlin, Baden-Baden und Rom, und aus jedem 


Orte hatten die Zeitungen neue Abenteuer der 


Tauzerm und andere Skandale zu berichten. 
Endlich erſchien ſie auch in München, wo ſie 
das Herz und die Sinne des alternden, {hmer- 
hörigen Königs, der von jeher ein großer Der- 
ehrer weiblicher Schönheit war, dermaßen be- 


Don dort 
begab fie ſich nach Petersburg und Warſchau. 


andrängenden Menge die Flucht ergriffen hatte, 
in die Tudwigſtraße begeben, kam aber nur his 
zur Theatinerkirche. Wüthende Maſſen um- 
ringten und beſchimpften fie, und als fie ſich 
hinreißen ließ, einem Mann eine Ohrfeige zu 
geben, konnte fie ſich nur mil Mühe in das 
Innere des Gotteshauſes retten, aus dem fie 
nachher unter Militärescorte nach der Hauptwache 
gebracht wurde. 

Am Nachmittage ward die vom Könige ſchon 
Tags zuvor befohlene Scließung der Univerfität 
bis zum Winterſemeſter bekannt gegeben, und 


mit dem Gedanken nicht abzufinden, daß er ſich 
dem Volkswillen hatte beugen müſſen. Es 
widerſprach das fo fehr ſeiner abſoluten Auf- 
faſſung der königlichen Macht und Würde, daß 
er am 20. Mär; zu Gunſten ſeines Sohnes, des 
Kronprinzen Maximilian II., abdankte. 


Vermiſchtes. 


die Statue mit dem Cylinderhut. 


Die Haupiftadt von Transvaal, Pretoria, wird 
in zwei Jahren das erſte große Nationalmonu- 


1 n offenem Ausbruch kam dieſe allgemeine 

nzufriedenheit in deutſchland und Oeſterreich erft 

urch die Rückwirkung der Pariſer Februar- 

evolution, die am 24. dieſes Monats den Tyron 

P 35, z Burger zones“ ummarf und die zweite 

publik in Frankreich erſtehen ließ. Nur in 

3 ünden, der fonft jo gemüthlicen und Ionalen 

larftadt, brachen ſoon vorher Unruhen aus, ein 

eweis, wie weit die Aufregung ſeloſt in den 

ſeaugſten Tyeilen deutſchlands in dem „Dölker- 

fühling” vor fünfzig Jahren gediehen mar. Auf 

aierns Tyron ſaß ſeit 12. Ohtober 1828 König 

udwig I., der Freund und Schützer der Kunſte, 

an deſſen Regierungsübernahme ſich die froheſten 

Roffnungen geknüpft hatten. Seit den meiſt von 

ermüthigen Studenten hervorgerufenen de- 

Ainberunruben des Jahres 1830 aber murde der 

Önig mißtrauiſch und ängftlih, und feine Re- 

- Blerung lennte immer mehr in die Bahnen des 

bſolutismus und der Reaction ein. Unter dem 

— 7 ans Ruder gelanten Miniſterium Abel 

eileten die ultramontane Partei und Metternich 

yuumichränkt die innere und äußere Politik 
ierns, 

Im Okfober 1846 erſchien in Münden die 

abenteuerliche Tänzerin Lola Montez. die bald 

einen jo tiefgehenden Einfluß auf den Gang des 

entlichen Lebens dort ausüben und den Aus- 

ruch der revolutionären Bewegung in Baiern 

er vorruſen follte. Als der Hoftheaterzettel die 

erite Ankündi ung von ihrem Auftreten brachte, 

een ſeltſame Gerüchte in der Reſiden um. Der 

ſnaendani hatte die Fremde, deren ziemlich 

ö handalöſe Abenteuer in Paris, Berlin, Warſchau 

* ſ. w. ſchon längere Zeit den Blattern Stoff 

leferten, zuerſt abgewieſen. Dann empfing der 

Önig fie in Audienz, und das Ergebniß dieſer 

dieseonung war das erſte Auftreten der Dame, 

e ubrigens rect mäßig tanzte und das 

ublikum ſehr kalt ließ. Sie trat noc zweimal 
nr ebenſo geringem Erfolge auf, dann nicht 
gt. doch verbreitete ſich nun alsbald das 

erünt, daß der König die Tänzerin zu feiner 
avoritin erhoben habe. 

Lola oder Lolita Monter hatte das mit Schillers 
„Mädchen aus der Fremde” gemeinſam, daß man 
nicht recht wußte, „woher ſie kam“. Sie ſelbſt 
derwabrte ſich in der „Kölniſchen Zeitung“ vom 
8 mar; 1847 dagegen, mit einer Madame James 

endon verwechſelt zu werden. „einer Frau 


zauberte, daß er ſelbſt ſchon in den erſten Tagen 
der neuen Behkanntichaft- wiederholt geäußert 
vaben ſoll: „Ich weiß nicht, er ift, als ot ich 
vernert wäre!“ Wohl war ihre Jugendblüthe 
ivon ſeit mehreren Jahren dahin, aber das Un- 
vertilgbare, feine edle Züge und große von Leiden 
ſchaft und Geiſt blitzende Augen, war zurück- 
geblieben. Ihre wirklich wunderſchönen „Gaze llen ; 
augen“ waren blau, was einen pikanten Gegen- 
ſatz zu dem glänzend ſchwarzen Haar bildete. Ihre 
Geſtalt war voll und doch ſchlark und geſchmeidig. 
tad lios gewanſen. Ihr feuriges Naturell und 
ihre in der Tyat nicht gewöhnlice Salonbildur g 
feſſelten den Monarchen mit jedem Tage mehr. 
der die „Andaluſierin“ in zahlreichen Gedichten 
beſang. 5 

Wenn „Lolita in Münden promenirte, war 
fie ſtets von ihrem großen Kunde, einer biſſigen 
ſchwarzen Dogge, begleitet; fir ging nie obne 
Reitpeitiche, theilte wiederholt Ohrfeigen aus und 
vrachte dadurch das Dolk gegen ſich auf. Cudwig 
batte ihr ein Palais in der Barerſtraße einge 
richtet und den Titel einer Gräfin verſprochen. 
Zu dieſer Standeserhöpung bedurfte es aber der 
vorheriger Ertheilung des Indigenats. Das ver- 
aße clericale Minifterium Abel nahm geſchickt 
dieſen Anlaß zu einem guten Abgange. Kein 
Mitalied des Miniſter ums ließ ſich bereit finden, 
den Erlaß der Ertheilung des Indigenats aus- 
zufertigen und deshalb nahm das Miniſterium 
ſeine Entlaſſung uno g-wann fo mit einem 
Schlage eine Popularität, die es niemals wäh- 
rend feines Beſteyens beſeſſen hat. Es kam zu- 
nächſt ein Miniſterium von Maurer, das confti- 
tunonell und freifinnig zu regieren bemüht mar, 
aber ſich nicht lange halten konnte, Unter dem 
nächſten Miniſterium Wallerſtein, vom Volke 
das „Lola- oder ſpaniſche Miniſterium“ ge- 
beißen, in dem der Cola ganz ergebene Staats- 
rath von Berns das Innere übernahm, erhielt 
fie die dalcriſche Gtaetsangebörigkeit und wurde 
zur Gräfin v. Candsfeld erhoben, und ihr Wille 
alt fortan als allein maßgebend. Es ſammelie 
ſich aber in Folge deſſen ein fo ſtarker Gährunas- 
ftoff an, daß er bei erfter Gelegenheit zur Ex- 
ploſion kommen mußte. Bereits am 1. Mär; 1847 
war der König feloft von der erbilterten Volks- 
menge geſcmäht worden, als er ſich während 
eines Tumultes in Coias Haus begab, allein er 
erklärte: „Dun Cola laß ich nicht; ich laſſe nicht 


nun gerieth auch die Bürgerſchaft, aus der ſo 
manche Ceute von den Gtudirenden lebten, in 
Bewegung. Am 10. Februar fand eine große 
Bürgerverfammlung auf dem Rathhaufe ftait; 
man forderte die Ausmeifung der Gräfin Lands 
feld, widrigenfalls die Bürger ſich bewaffnen und 
die Maßregel mit Gewalt durchſetzen würden. Es 
kam zu Straßentumulten, bei denen das Militär 
die ihm ertheilten Befeyle nur lau und mit ficht- 
lichem Widerwillen erfüllte, und am 11. nahmen 
die Dinge eine noch ernſtere Geſtalt an. Drohende 
Maſſen belagerten das Haus der Tänzerin, der 
man aber den Muth nicht abſprechen kann, denn 
ſie trat auf den Balcon ihrer Wohnung und 
rief: „Wollt Ihr mein Leben, da, nehmt es!“ 
Schon begann der Sturm auf das Haus von der 
Gartenjeite her, deſſen Zeuge der König wurde. 
der, blaß und mit entftellten Zügen, auf dem 
Schauplatze erſchien, als die Dienerſchaft im letzten 
Augenblick ihre Herrin in einen vor dem Haufe 
barrenden Wagen hob, der dann, von Polizei 
escortirt, im Galopp davonfuhr. Gleichzeing mi 
ine verliefen auch die Alemannen die Stadt, in 
der die Ruhe für den Augenblick wieder herge- 
ſtellt war, nachdem der König die Wiedereröffnung 
der Kochſchule zugeſtanden hatte. 

Nun verlangte die öffentliche Meinung aber 
auch gebieteriſch die Entlafjung des verhaß ten 
Miniſiers o. Berns, wogegen ſich die Regierung 
lange ſträubte. Jedoch auch in München brachte 
die Februarrevolution einen raſchen Umſchwung 
der Dinge. Am 2. Märsg b es neue Unruhen in 
der Refideny, die am 3. fortigeſetzt wurden und am 
4,, nach der Erſtürmung des bürgerlichen Jeug- 
hauses, zu einer blutigen Kataſtrophe zu führen 
drohten, als es dem Zeldmarſchall Prinzen Karl 
im letzten Moment noch gelang, den Sturm ju 
beihmören, indem er verkündete, daß der König 
die Wünſche des Volkes erfüllen werde. Berks 
wurde hierauf durch v. Tyon-Dittmer erſetzt 
und am 6. erſchien eine königliche Proclamation. 
die von allen Prinzen des Wittelsbachiſchen Hauſes 
mit unterzeichnet war, und neben der Berufung der 
Stände auf den 16. März eine lange Reihe von 
Derheißungen enthielt, darunter Vertretung des 
deutfchen Bolkes am Bund und Reviſion der 
Bundes verfaſſung, Derantwortlichkeit der Minifter, 
vollſtandige Preßfreiheit, Derbeſſerung der 
Ständewahlordnung, Einführung der O ffentlich- 
keit und der Mündlichkeit in die Rechtspflege mit 


ment beſitzen. Opferwillige Boeren haben ſich 
vor anderthalb Jahren, wie ſchon damals be- 
richtet, zuſammengethan, um dieſem dringenden 
Bedürfniß abzuhelfen, und Geld geſammelt, ein 
Herr Lewiſon Marx allein gab 10 000 Pfund 
Sterling. das Comité hatte auch die große 
Zreude, für das erſte Nationaldenkmal der füd- 
afrikaniſchen Republik einen einhelmiſchen Künſtler 
zu finden, einen Herrn van Douw. Die Muni- 
ficen; des Comites ermöglicht es ihm, drei Jahre 
lang in Rom ſich ganz der Kunſt zu widmen. 
Das Intereſſanteſte an dem Monument, das 
14 Meter boch werden und aus rothem Granit 
und Bronze beſiehen wird, iſt jedenfalls die 
Koloſſalſtatue des Präſidenten, deren Gnpsmodell 
von fertig iſt. Intereſſant ſchon allein deshalb, 
weil es das erſte denkmal ſein wird, das den 
Gefeierten mit einem Cnlinderhut auf dem Kopf 
zeigt. Präſident Krüger, erklärt der Künſtler, iſt 
eben ohne den Cylinder, das Zeichen jeiner 
Nacht, nicht denkbar, bei ihm find Kopf und 
Cylinder zu einer äſthetiſchen Einheit verbunden. 
Schön iſt die Statue, die vier Meter Höhe hat, 
nicht; denn der Künſtler hat ſich darauf be- 
schränkt, den Präſidenten, wie er leibt und lebt, 
jeinem getreuen Volke vorzuführen, und Präfl- 
dent Krüger iſt mehr charanteriſtiſch, denn ſcön. 
Sein majfives Antlig mit den wulſtigen Thränen- 
ſäcken, der Kolbennaſe, dem trotzig aufgeworfenen 
bedeutenden Munde, der dartloſen Oberlippe 
und dem eigenthümlichen Rahmenbart, der Kinn 
und Wangen freiläßt und nur vom Kalſe aus 
und hinter den Ohren hervorſprießt — es iſt 
dies die Barttracht der Anhänger der „dopper 
kerk“ — ift nicht gerade anmuthig, und doch 
liegt in der Art, wie der Mann leicht vornüber 
dafteht, das Kinn in die Bruft eingräbt, energisch 
in die Welt jhaut und ſeſt feinen Stock drückt, 
ein Ausdruck der jelbfibemußten Größe. Be- 
kleidet ıft der Präſident außer mit dem Cylinder 
mit Gehrock, Koſen und Stiefeln etc, Weiter trägt 
der Präſident feine dekannte Schärpe und vollen 
Ordensſchmuck. Der Sockel wird mit vier Bas- 
relieis vernert werden, die Scenen aus dem 
e ben des Präfioenten darſtellen, fo die erſte 
Wahl, den Schwur auf die Derfaffung u. f. w. 
Dor dem Sockel ſitzen vier rieſige Boeren, wel 
in der Tracht der „Vortrekker“ d. I. der erften 
Einwanderer und zwel Krieger aus der Jehtzeit. 


mei arıe Dolores Porris n Montez ift, daß 
deſſe Dater ein carliftiiher Difiier war, nach 
ne en Tode meine Mutter, eine geborene Kava- 
dem. ſich mit einem irländiſwen Adligen ver- 
rathete. Ich bin im Jahre 1823 in Sevilla, in 
Ndalufien, geboren und in Folge unglüctlicer 

To nlienperhältnife ſah ich mich genöthigt, beim 

le °ater mein Zortkommen zu jumen, was ich, 

it ic mich in Münden häuslich niedergelafen, 
ur immer verlaſſen hade.“ 

Moda anderen Nachrichten war fie 1820 zu 
Ontrofe in Schottland als Toter eines Offihiers 
amens Gilbert geboren, ihre Mutter war eine 
reolin Ouverras, fie felbft hieß Roſanna Dolores 
dert. Mit 15 Jahren der penſion entlaufen. 
eirathete fie am 23. Juli 1837 zu Meath in 
land einen Offizier Thomas James, mit dem 

5 im Heroft 1838 nach Bengalen zu ſeinem Regi- 

b ent reiſte. Schon im Herbſt 1840 verlangte fie 

Pe nach Europa zurück, weil fie das Klima 
icht vertragen könne. Auf dem Schiſſe lernte 

8 einen Lieutenant Lennox kennen, den ſie 

Peine der Candun; in Dublin heirathen zu wollen 
härte. Ihr Mann ließ ſich darauf von ihr 

weiden, die neue Ehe kam aber nicht zu Stande, 


Teuilleton. 


D (Nachdruck verboten.) 
ie blonden Frauen von Ulmenried. 
Eine Familiengeſchichte aus vier Jahrhunderten 


% von 

) Eufemia v. Adlerstelb-Balleitrem. 
au driftine war verblendet und fie deutete des 
N Bes Worte in ihrem Sinne. Ihr war's nach 
Begriffen klar, was er gewollt, und was 
Enftjerna wollte, das war ja am Ende auch 
ding onigs Wille. So legte fie ſich's zut echt und 
n gleich an die Ausfuhrung der ver- 
Eile . Idee. die ihr fieberndes Hirn in fliegender 
N em Zardeitete. Ein elendes Dellämpchen gab 
eſſeld Zelte ein ſwwaches Licht. und beim Schein 
ldrer 8 zog fie aus dem Ledertäſchchen aus 
Frl den Bogen Papier hervor, der dem 
als Sl das fie dem König zu übergeben hatte, 
e gedient, und aus ihrem Reiſeſack, den 
das Zelt geſchafft, langte ſie 
und Büchſe mit geschnittenen Hänſefedern 
eine ſorgſam yugeichraubte filberne 
ene hervor. Es waren nur wenige 
warf welche ſie auf ihren Knieen auf das Papier 
lrieb Bes dreifah gebrochen war. Sie 
dieſem f den erfien Theil defjelben, den fie zu 
ende bar zufe auseinanderfaltete, und als fie ge- 
legte, — e und das Blatt nun völlig auseinander- 
Theil br dete fie, was der untere, umbrochene 
Ihres Gone ber verhüllt, den vollen Namenszug 
ried, en: Franz Albrecht, Freiherr v. Ulmen- 
dard gef in der Mitte des Blattes von feiner 
erſeltzeſchrieben ftand, Sie entfann ſich, wie 
doltiſeen 8 fie ihn vor wenig Tagen um den 
pfl leleg ad der Dinge befragt, ſeinen Namen 
egt. wendlatt geworfen, wie man leicht zu thun 
und 8 die Gedanken von anderen occupirt 
ie Jeder mußig vor uns liegt, und 


ee. 


entſtand. 


Studenten, mein Ausgeſtoßene aus dem Corps 
„Palatia“, die mit ihr Gelage feierten, eine Art 
Leibgarde gebildet und verfdafite dieſer die 
königliche Erlaubniß, ein eigenes Corps 
„Alemannia“ zu bilden, was unter den übrigen 
Studenten die größte Entrüftung hervorrief. 
Keiner pflog umgang mit den Trägern der 
dunnelrolhen Derbindungsmüßen. Jeden Tag 
cab es Straßenſkandale, Bierkrawalle, und durch 
Gewaltacte der Grafin wurde die Wuth des 
Dolkes gegen die „Colamortanen“ bis auf das 
Aeußerfte gefteigert. 

Am 9. Februar 1848 jog ein unter den Ar- 
kaden des Hofgartens von Studenten und Dolk 
umdrängter Alemanne, Graf Hirſchberg, einen 
Dolch und ſueß damit um ſich. Ein Gendarm 
entriß ihm zwar die Waffe, verweigerte aber 
ſeine Derhaftung und ließ ihn in ein nahes Gaſt⸗ 
haus entfliehen, wodurch em gemultiger Tumult 
Inzwiſchen hatte ſich die Gräfin Canos- 
feld im Wagen zum Polizeigebäude verfugt, um 
das Einſchreiten der Polngei zu Gunſten ihrer 
Anhänger zu fordern, Don dort wollte fie ſich 
zu Fuß, da ihr Kuticher inzwiſchen vor der her- 


ſwon wollte ſie das Blatt mit dem Namen darauf 
abreißen, als fie ſich plötzlich eines anderen beſann. 

„Deſto beſſer“, fagte fie laut, „Mag er's denn 
mit ſein m Namen vertreten.“ 

nachdem fie ihren Brief gefaltet und mit 
ſeidenem Jaden verknüpft hatte, legte ſie ſich zur 
Ruhe und jetzt forderte die Natur auch ihr Recht 
— fie ſclief, bis der Lärm des Lagers fie endlich 
weckte und die Sonne ſchon hoch am Himmel 
ſtand. 

Oxenſiſerna war längft bereit, fie zu empfangen 
und händigte ihr das Antworiſchreiben, das er 
in des Königs Namen verfaßt, ein. Auch der 
König ſah fie noch einen Augenbuck — er war 
gutig und freundlich und reichte ihr die Kand 
zum Abſchied. 

„Lebt wohl“, ſagte er dabei. „Ich wünſche 
Eu alles Glüc für dieſes Leben. Wer weiß, 
ob es uns noch einmal zuſammenführt!“ 

„Was kann ich für Euch thun, Sire?“ brachte 
fie mühſam hervor, doch der König lächelte gütig. 

„Für mich nichts“, entgegnete er, „doch viel 
für die Euren. Es foll jeder feiner Jayne Ireu 
bleiben!” 

„Ich habe gewählt“, fagte fie. 

Da beugte ſich Guftan Adolf herab und be- 
rührte ihr flachsfarvenes Haar mit feinen Lippen. 
„Ich habe Sie einſt über alles geliebt“, flüſter te 
er, als er der Scheidenden trüben Auges nach- 
ſchaute. 

Und als dieſe ihr Pferd beitieg, ohne zurückzu- 
ſchauen, weil fie ſich die Kraft nicht zutraute, da 
fagte fie zu Ogenftjerna geneigt: 

„Herr Kanzler, hab’ ich euch heut Nacht recht 
verſtanden?“ — 

„Ich hoffe es, edle Frau’, entgegnete er höflich 
und verwundert. 

„Ich meine“, fette fie zögernd hinzu, „ich 
meine —“ und fie brach mit einem ſorſchenden 
Blick auf Oxenſiſernas undurchdringliches Antlitz 
ab, bezeichnend genug, wie fie dach le, doch der 
Kanzler jagte ruhig, ern und unbefangen: 


w. 

In der Nacht vom 8. zum 9. März erſchien nun 
die „mauriſche Gräfin Lola“, wie fie im Dolke 
hieß. heimlich wieder in Münden, wo fie eine 
mehrſtündige Unterredung mit dem König hatte. 
Die Kunde hiervon, die ſich raſch verbreitete, rief 
in Munchen neue Unruhen hervor. Jetzt endlich 
jah der König ein, daß er dem Dolks willen nat- 
geben und die „Andaluſierin“ endgiltig fallen 
lafien müfle. Am 16. wurde bekannt gemacht, 
daß die Gräfin in Begleitung zweier Pollei- 
bedienſteter auf der Eijenbann nach Lindau ab- 
gereift ſei, mit einem Paß nach der Schweiz ver - 
ſehen. Am 17. erſchien ein kgl. Decret, weiches 
erklärte, daß die Gräfin v. Landsfeld das 
baieriſne Indigenat zu beſitzen aufgehört hase, 
Endlich forderte eine minifterielle Derfügung alle 
Gerichts- und Polizeibehörden auf, die Exgräfin, 
wenn ſie ſich noch im Lande betreffen laſſe, als 
Ruheftörerin zu verhaften. 

Das war das Ende des königlichen Liebes- 
romans und der Münchener Unruhen im Jahre 
1848. Lola nahm ihr adenteuerndes Leben 
wieder auf; fie ging bald nachher nach Amerika, 
wo ſie im Jahre 1861 in großer Dürftigkeit ge- 
itorben if. König Ludwig aber vermochte ſich 


Ich glaube mich ganz deutlich ausgedrückt zuhaben. 

„So bleibt mir kein Zweifel“, erwiderte 
Chriſtine und ritt davon, indeß Oxenſtſerna nach 
des Königs Zelt ging mit dem vagen Gefühl. 
daß Worte, die er im guten Sinne zu ſäen ge- 
meint, als Unkraut aufgehen könnten. Und 
doch traf ihn die Derantworſung, wenn es der 


Fall war? 


„Sie wird nicht fo tell fein, das ju Ihun“, 
murmelte er, plötzlich von einem Gedanken ge- 


faht, der ihn wie ein zweiſchneidiges Schwert 


durchfuyr und ein feltiames Gefühl des Unbe- 
hagens in ihm wachrief. 

Chriftine aber war nur wenige hundert Schritt 
von dem Lager entfernt, als fie einen jungen 
Denihen aus ihrer Begleitung ju ſich heran- 
winkte, und mit ihm voraus riti. 

„Höre mich wohl an, Peter“, ſagte fie auf 
tſchechiſch zu ihm, denn es war einer ihrer Diener. 
der ihr aus Wien nach Dresden gefolgt war, als 
fie ſich vermählte. „Nagſt du gern ein gutes 
Stuck Geld erwerben, — mehr als du in jeyn 
Jahren bei mir verdient?“ — 

„Ob ich's mag!“ entgegnete der Menſch mit 
funkelnden Augen. 

„Nun gut. Sieh. ich habe hier einen Brief, 
den ſollſt du ju dem Generaliſſimus Graf Tilly 
bejorgen, verſtanden!“ s 

„Liegt bei Magdeburg“, nickte Peter. 

„Richtig. Den Brief giebſt du unverſehrt nur 
in die Hände des Generaliſſimus. Ehe er in 
andere Hände fällt, eher verbrennſt oder ver- 
nichteſt du ihn. Dafür ſollſt du dir taujend 
Gulden abholen, die ich dir in Wien bei der 
Zürftin Maria bereithalten laſſe, denn ich will 
nicht, daß du nach Dresden zurückkommſt, wenn 
der Brief beftellt if. Dom Grafen Tilln läßt du 
dir einen Schein geben, daß der Brief abgegeben 
iſt, und gegen dieſen Schein erhäliſt du dann 
dein Geld.“ — 

Peter nickte nur, denn er war nicht ſchwer von 
Begriffen, und ſieckte den bewußten Brief zu fig, 


märtig 
kaufte ein reicher Privatmann von einem Händler 
für 55 Nu. Einige Tage 
für das perſiſche Gewebe. 


geſandt — er 


diem: ebend und wenigſtens ‚| von dieiem edel n ber herrlichen Weſen, mein König, | Scwurgerichten. ichleunige Adfafjung eines a 
2 für. meine Pflicht, Ihnen 8 ges um r Colat” unt der Ang bet Wort ger pe ‚Angers Beeidigung des Kleine Mittheilungen. 
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ame m Die Gräfin batte ſich aus einer Anzahl von R Sera Bernherdt] u an einem dasein. 


leiden ſchwer erkrankt. Sie hat ſich in elne 


Pariser Klink begeben, um ſich einer größeren 
Operation zu unterziehen. 


* [Ein geheimnikooller Teppich] bildet gegen- 
in Dresden das Tagesgeſpräch. Ihn 


darauf wurden ihm 
das nicht viel größer 
als eine Bettvorlage ift, 550 Mk., und nach einer 
weiteren Friſt 70 000, endlich 75 000 Mk. ge- 
boten, Der glückliche Befiter ging dierauf in- 
deſſen nicht ein und deponırte das hoftbare Stück 
bei einem Bankhauf:. Es ſoll ſich um einen 
ſogen. Nitualteppich von gan eigenartigem Ge- 
webe handeln, der vermuthlich in einem Tempel 


geſtohlen iſt. 


Breslau, 11. Zebr. Der Ausſchuß der akademi- 


ſchen Corporation beſchloß einſummig. Proteſt 


beim Rectorat gegen die Derwendung von Schuh- 


leuten innerhalb der Univerfität als Ordner bei 
an Zeſten einzulegen; hierzu genügten die 
edelle. 


— 


worauf er einſach Keyrt machte und querfeldein 
davonjagte. 


„Ich habe Peter noch einmal in's Cager jurück⸗ 

trifft mit uns in Leipzig zu- 

ſammen“, erklärte Cyriſtine den anderen. 
Doch wer ſich nicht in Leipzig ſehen lich, war 


Peter, und die Annahme, daß im ein Unfall be- 


gegnet, oder gar eine verirrte Kugel ihn ge- 
troffen, ward bald zum feſten Glauben unter 
ſeinen Genoſſen, die mit ihrer Herrm nach 
langem Warten endlich die Weiterreiſe antraten. 


Mehr als jebn Tage waren ſen der Rückkunft 
Cyriſunens verfloſſen, Tage, die für fie wie im 
Fieber, das fie ndeß zeitweiſe thatſächlich ergriff. 
dabinſchliden, als hätten fie hen Ende. Der 
Freiherr hatte fie aufs liebevolifte empfangen 
und mit einer Innigkeit begrüßt, die einen Stein 
von der Tiefe ſeiner Liebe überzeugt hätte, aber 
Cyriſtine achtete deſſen nicht. s 

„Das war des und letzte derartige Reiſe“, 
halte er ihr geſagt, „welche Sorgen habe ih um 
dich gehabt, und welche Vorwürfe habe ich mir 
gemagt, darein gewi ligt zu haben!“ 

Sie hatte darauf keine Erwiderung — es war 
ihr unſäglich gleimgiltig, was er zu Ihr ſprach. 
Und am Ende mußte er das auch merken, denn 
was er vordem mit der alljeit bereiten Der- 
theidigungsluft der Lieb» auf ire kühle, reſeromte 
und innerlice Natur geſchoden, — nach dieſer 
unfeligen Reife kam für ihn ein Moment, in 
welchem er ſich ſagen mußte, daß ſie nichts für 
ihn fühlte, gar nichts. 

Und jo ſtand er ıhr eines Tages gegenüber, als 
ſie, om offenen Zenfter ſitzend, hinausjah in die 
beginnende abenddammerung und eine Roje jer- 
pflücte, deren tiefrothe Blätter auf ihrem weißen 
Kleide lagen wie Bluiflehe, — 

Der Dergleich kam ihm mit elnem Male, und 
es fröſtelte ihn in ihrer Näye, er wußte nicht. 
weshalb — war fie dom ſchön, wie ein Engel 
wie ein Engel des Lichtes. (Fortf. folgt.) 
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Räthfel. 


1. Dreiſilbige Charade. 
Eins-Dicı wird umrauſcht vom Meer, 
Siegreich ſocht dort Preußens Heer. 
Zwei-Drei ift im deutſchen Land 
Als ein Dichter wohlbekannt. 
Drei-Drei kann man häufig ſehn 
Dort, wo reife Halme ftehn. 
Eins-Zwei-Drei: Barmherzigkeit 
Es dem Dürftigen gern weiht. 


2. Areuzräthiel. 


112 Werden die Zahlen durch die richtigen Silben 
— erſetzt, jo entſtehen Wörter von folgender Be- 
31 deutung: 1 2 eine Waffe, 2 3 ein unduld- 

famer Eiferer. 4 2 ein Gewebe, 3 2 ein 


iloſo der Neuzeit, 3 ein bibliſcher Name, 1 2 3 
2 Ar mittelhochdeuiſchen Dichtung. 


3. Kapfelräthſel. 


Ein Dichter, deſſen Werke 
Wir verehren immerfort, 
Der ein Held an Geiſtesſtärke, 
Nennet dir mein Räthſelwort. 


Kopf und Fuß hin weggenommen, 
Iſt verſtümmelt wohl der Held, 

Doch ſein Nuhm bleibt unbenommen 
Ihm auf einem Theil der Welt. 


Kuflöſungen der Näthſel in Nr. 23 017. 


1. Goldregen. 2. Der Gedanke. 3. Suhrmerk —  Uhrmerk. 
. Händel. 5. Olive — Dliva. 


1 Mätioe Löfungen aller Näthſel fandten ein: Minna Gnaf, Anna 
Oehlrich. Marie Rohde, Hugo unte, Anna Rune, Selma Tehmer, 
Martha dürft, Iherefe Holz. Aga Suhr, rochtblume, Felix 
errlich. Vergitmeinnicht. Re Helfer, David Fiedler, Rothkopf. 
ice Joſche, Max Kümmel, John und Paul Eisbein, Ihereshen 
Graubmann, Mutter und Söhnchen dom Olivaerthor, Georg Gries- 
bopp, Elijabeth Mollig, Ida Robert Bummel, Felix Ba % 
ugo Grunwald. Yulianne Nılppendorf, Minna Nubbein, lie 
chmidt, Agathe Kuhn, Selma Hirihfeld. Hans Wilke, 
Böhm, Selma Preik, Erna Henſeimann, Veronika Marſchall, Emilie 
Böttcher, Adele Kloſe, Hermann Barhonowitz und Meta Siewert, 
. aus Danzig; Marie Borowski, Emma 3 Emilie v. L., 
arte Hempel, Julie Schnaaſe, 3 Cöwenſteln, Ernſt Schultz und 
Nagda Stobbe aus Cangfuhr, A. aus Dliva, Anna Teßmer. 
Hugo Kurtz. Walther Bartſch, Anna Stach. Marie Wiefe und Emma 
und R. Marquardt aus Zoppot, Alfons Miſchne aus Neuftadt, Drei 
vom Putziger Markt, Martha Wiebe und Elia Haſſe aus Stolp, 
Anna Hirfh aus Dirſchau, Alfons Weber aus Marienburg, Julie 
Albrecht aus Braunsberg, Paula Gerihe aus Elbing, Mar und Alma 
Janzen aus Königsberg, Anna Paflor aus Gtuhm, Alfons Hinze aus 
Lond. Hans Zieſe aus Schwetz. 2 Bernthal aus Schneidemühl, 
Paula Pieffer und Anna Melzer aus Berlin. : 
Theilweile richtige Löjungen ſandten ein: Anna Plehn, Mag 
Reimer, Marianne Boefe, Marianne Gäbler, Kleine Putte, Stepphe 
und Uffelmann, Anna Wiegandt, Curt Hundertmark, Marie Raulin, 
Agnes Rodde. Noſa Sperber, Anna Braune, Selig Habermann, 
aula Bluhm, Marie Phillpp, Emma Cohn, Minna Jankomwshi und 
milie Werniche, ſämmtlich aus danzig: Anna Neumann, Kaffee- 
efellihaft W. ©, 5. R. und St. aus Cangfuhr; Max Müller, 
Rarie Schröder, Eva v. R. und Marie Schubert aus Joppot; Emma 
Hirſch. Marte Cöwenthal und Haus Rohde aus Dirihau; Anna Neu- 
Kirch aus Marienburg; Fritz Wegner aus Eibing: Mar Bartſch aus 
Königsberg; Anna Becher aus Marienwerder; Adolf Brunkow aus 
— Stargard: Julie Ciedthe aus Graudenz: Dictor Goldschmidt aus 
„ Eglau und Marie Cehmann aus Berlin. 
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Schach. 


Aufgabe Nr. 98. 
Von A. Campo in Palermo, * 
SCHWARZ 


Marianne 
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WEISS 
Mat in 2 Zügen. 


Lösung der Aufgabe Nr, 97. 
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Berliner Plaudereien. 
Don 
. Bein 
Marcella Sembrich. Première von Cobetanz, Bühnen- 
ipiel von Bierbaum, Mufik von Thuille. Aus- 
ſtellung der Künſtlerinnen. 

Der Berliner hatten ihre ſüße Nachtigall, Mar- 
cella Sembrich, einmal wieder. Sie ſang in einem 
Nikiſch-Concerte und man jubelte ihr ſtürmiſch 
zu und zeigte ihr die Wiederſehensfreude durch 


kahlreiche Hervorrufe. Ihre Stimme ift fo lieblich 


und kräftig wie je. Sie ſang Händel, Ambroiſe 
Tyomas und Mozart jo kräftig und fein wie 
Immer und ihre Derehrer jammerten, daß man 
lie nicht auf der Bühne hört, wo lor eigentliches 
geld iſt. Die Sembrich hat lange Zeit gebraucht, 
dis ſie anerkannt wurde, bis die Berühmtheit 
kam, kein Stein und keine Dorne blieb ihr auf 
dem Pfade zur Höhe erſpart, nun bleibt ihr die 
Summe aber treu, ihr Können und Leiften iſt 
ungeſchwächt, erfreuend und erfriſchend. 

Am Donnerstag, den 10. Februar, gab es eine 
Neuaufführung im Opernhaus, den Cobetanz. 
Don Kaclsruhe war ſchon die Nachricht ge- 
kommen, daß fie dort ſtartzen Erfolg gehabt. Die 
Dichtung des Bühnenſpiels ift von Sito Julius 
Bierbaum, die Mufik von Ludwig Thuille. Die 
Handlung ſpielt ım Lande Nirgendwo. Dirigent 
war Kapellmeiſter Muck, inſcenirt war die Neuheit 
vom Oberregiſſeur Tetzlaff, die decorative Ein- 
richtung vom Oberinſpector Brandt. und der 
Berliner Erfolg des feinſinnigen Singſpiels ift 
kaum hinter dem der jüddeutihen Theaterſtadt 
zurſſckgebneben. Gleich nach dem erſten, fein und 
Rımmungsooll einſetzenden Act wurde der 
Componiſt gerufen, nach dem zweiten Aufzug 
dreimal, nach dem letzten, dem wirkungsvollſten 
Act wollte ihn das Publikum noch viel öfter 
fehen. Ludwig Thuille lebt in München als 


Lehrer am dortigen Conſervatorium und 
if bereits bekannt als Componiſt von 
Conceriſtucken. Lobetanz wird ſeinen Namen 
durch die ganze Mufikmelt tragen. Daß 


Tyuilles Werk Wagneriſcge Empfindung und 
Schule athmet, if wohl nicht zu leugnen, aber 
eigne, ſeinſinnige Erfindung und echt muſikaliſchen 
Sehalt muß man ihm unbedingt zuſprechen. Text- 
dichtung und Muſik ſchließen fi eng ineinander. 
Mir find naturlich im Märchenland in einem 
blühenden RNoſengarten, wo blumenſtreuende 
Mägolein den Reihen tanzen und fingen, ein 


 faorenier Spielmann klettert über die Mauer, 


in das bunte Reich, und als die Mädchen ihn 


Zuſchriften an die Redaction. 


Aus dem Kreiſe Berent, 9. Febr, Die neulich aus 
Schöneck gemachten Angaben über die Auflöjung der 
Jettvieh-Derwerthungs-Genoſſenſchaft zu Schöneck 
entſprechen nicht ganz den obwaltenden Thatſachen. 
Nach jenem Auffat ericheint es jo, als wenn leidige 
Zwiſtigkeiten unter den Vorſtandsmitgliedern, welche 
ausgefochten werden ſollten, lediglich unter Benutzung 
eines eniſchuldbaren Falles, der ein gutes Feld zum 
Angriff darbot, die Genoſſenſchaft zum Concurſe 


nöthigten. Das iſt unrichtig. Es find die ganzen Ver- 
hältniſſe der Genoſſenſchaft, die ein Beftehen 
derſelben unmöglich machten. So zum Beiſpiel 


wurden an denſelben Tagen für gleiche Fettvieh⸗ 
Qualitäten bedeutend variirende Preiſe gezahlt, 
Ja, es iſt vorgekommen, daß Schweine, nachdem der 
Cours um 2 Mh. im Derhäliniß zu dem Markte vor 
acht Tagen gefallen war, deſſen ungeachtet für gleiche 
Qualitäten mit einer Mark höher bezahlt wurden. 
Gute Schweine find, foviel man erfahren hat, nie 
höher in dem Verhältniß zum Berliner Markte bezahlt 
worden, wie die Händler der Gegend ſeit Jahrzehnten 
Preiſe dafür angelegt haben, dagegen ſind ſchlechtere 
nicht reife Schweine viel zu theuer bezahlt. Es iſt vor- 
gekommen, daß bei der Abnahme in Schöneck am 
2. Dezember 1897, als der Normalpreis für gute Waare 
42 Mk. beirug, ein Schwein von 129 Pfd. mit 38 Mh. 
per Centner bezahlt iſt; zwei Schweine, zuſammen 
Pfd. wiegend, wurden mit 1 Mh. über Normal- 
preis mit 43 Na. per Ctr. bezahlt. Bei dieſer Ge- 
ſchäftsleitunz war es ſelbſtverſtändlich, daß die kleineren 
Schweinezüchter, findig, wie fie find, bald zu der Ueber⸗ 
eugung kamen, daß fie mit der Lieferung von Zafel- 
daes die beſten Reſultate erzielten, und auf den 
letzten Lieferungen konnte man dieſe Schlußfolgerung 
tadellos - bethätigt ſehen, weil mit Ausnahme der 
wenigen Thiere von größeren Mäſtern nur Faſelſchweine 
geliefert wurden. 
Eine ſolche Geſchäftspraxis 


mußte dann folge- 


richtig zu einer Ueberſchuldung führen, welche 
auch zum Schluſſe des Jahres 1897 eintrat. 
Nun wurde auf einer Generalverſammlung am 


29. Dezember 1897 der Antrag geftelit, jeden Geſchäfts⸗ 
antheil, für den bis dahin eine Haftſumme von einer 
Mark beftimmt war, mit 50 Mh. ju garantiren. Bei 
dieſer Generalverjammlung wurde jur Klärung der 
Finanzverhältniffe die Frage geftellt, wie hoch ſich das 
Deficit der Genoſſenſchaft belaufe, und von maßgebender 
Stelle die Antwort darauf ertheilt, daß daſſelbe circa 
1500 bis 1600 Mu. betrage, während es in Wirklich- 
keit eine Höhe von weit über 4000 Mh. erreicht hatte. 
Wenn ſchon die Geſchäftspraxis beieinigen Vorſtandsmit⸗ 
gliedern große Bedenken erregte und fie der Meinung 
waren, daß ſich eine ſolche nicht mit ihrer Ehre vertrüge, fo 
mußten fie nach Empfang jener unrichtigen Aus kunft 
an zuftändiger Stelle zu der einzig möglichen Schluß 
folgerung kommen, daß die Genoſſenſchaft aufzulöſen 
lei. Beſtärkt wurde dieſe Folgerung noch dadurch, 
daß der Genoſſenſchft viele arme Leute angehören, die 
vielleicht ihr nur eimiges Schwein geliefert hatten und 
der Genoſſenſchaft beigetreten waren, nur in der Vor- 
ausſetzung, daß fie mit einer Mark haftbar feien. 
Ihnen gegenüber konnte man es nicht verantworten, 
fie mit dem fünfsigfahen Betrage zu belaſten. Der 
Antrag auf Erhöhung der Geidſumme wurde daher 
abgelehnt. 

Nach 5 142 Abi. 2 des Reichsgenoſſenſchaftsgeſetzes 
vom 1. Mai 1889 werden Mitglieder des Vor ſtandes 
bis zu 600 Mk. oder mit Gefängniß bis zu 3 Monaten, 
oder mit beiden Strafen zugleich beſtraft, wenn nach 


$ 131 (ueberſchuldung) der Antrag auf Eröffnung des 


oncursverfahrens unterlaſſen wird. Dieſer Fall lag 
alſo jetzt vor, und es waren daher die Mitglieder des 
Dorſtandes, welche die VDermögensverhältniſſe der Ge- 
noſſenſchaft kannten, um nicht mit den Strafgeſetzen in 
Conflict zu gerathen, verpflichtet, das Concursverfahren 
u beantragen, was dann auch geſchehen iſt. 
0 eh ER 
zwei Dorfiandsmitglieder gehandelt haben, und daß 
ihnen nach Cage der Sache nicht Undank, ſondern un- 
getheiller Dank und Anerkennung von den minder 
reichen Mitgliedern der Genoſſenſchaft gebührt. Sz. 


Gifenbahn-Unfallverfiherung. 

Die „Wilhelma“ und die „Kölniſche Unfall Ver- 
eee eee. haben nach dem Inſerat 
n der geſtrigen Abendzeitung eine Eiſenbahn- Unfall- 
verſicherung auf Lebenszeit gegen einmalige Prämien- 
ahlung oder Zahlung der geſammten Prämie in 
Bierteiſahrsbeirägen eingeführt und verweiſen auf 
nähere Auskunftsertheilung durch die Directionen 
und die Dertreter der Geſellſchaften. Die Idee der 
Einführung einer ſolchen Ver ſicherung iſt vorzüglich 
und dürfte in ſehr vielen Kreiſen großem Anklang 
begegnen. Gol'te es indeſſen für das Publikum fo- 
—— —— ——— — —— 


bedeuten, daß das ein Königsgarten iſt, in dem 
man ein Zeft feiern will, da ſingt er ihnen ent- 
gegen: „Ich ſpringe hin wohin ich mag“ und 
weiter erzählt er den Zrageluftigen: „Mein Vater 
hieß, ich weiß nicht wie, meine Mutter, die herz- 
liebe Fraue, die nannte mich Cobetanz.“ Und fo 
wird ihm denn berichtet, daß der König mit der 
ſchönen blonden Prinzeſſin kommen wird, die 
plötzlich krank und bleich geworden ıft, die 
dichter ſollen ihr ein feines Lied fingen, 
damit ſie wieder refunde. Aver die Mädchen 
glauben nicht an dieſe Kur, ſie wiſſen beſſer als 
die Weiſen und der König, was der Prinzeſſin 
mangelt — ſie haben einen Liebſten, der fehlt 
ihr. Sie ſchmücken den fahrenden Sänger (Herr 
Naval) mit Roſen und verſteckhen ihn hinter der 
Laube. Ein prunkbafter, mittelalterlicher Zug 
naht, der König mit Krone und Scepter, die 
blonde Märchenprinzeſſin in gleißender weißer 


5 


Seide, Sänger mit Harfen und blumentragende 


Frauen, aber die Weiſen der Sänger, die alle 
auf eir mal beginnen wollen, thun dem Jung- 
fräulein weh — da ertönt ein ſüßes Saitenſpiel 
aus den Büſchen. Man ſorſcht nach Lobetanz, 
der keck vortritt und die Prinzeſſin (Frl, Dietrich) 
bittet den Dater König (Herr Stammer): „Laß 
dieſen ſingen!“ Sie lieben ſich auf den erften 
Blick und Cobetanz bannt fie mit ſeinem Liede, 
ihre Augen in feine: „Und unſre Seelen ſahen 
ſich im Maiengrün, Frühſonneuſchein und 
küßten uns unſchuldig traut und ſpielten Bräu- 
tigam und Braut!“ 

Erſt wird das Prinzeßlein, überwältigt von 
Gefühl, ohnmächtig, dann fingt es dem über die 
Mauer davoneilenden Lobetanz ſehnſüchtig den 
Eudreim nach. Und der Vorhang fällt. Die 
Farben, die Koſtüme, der blühende Garten, die 
lieblich lockenden Weiſen des ſahrenden Sängers, 
das alles ftimmte das Publikum ſofort beifalls- 
luſtig. der zweite Act zeiate eine grüne Linde, 
den Platz, wo das Prinzeßchen wie ein Döglein 
zu ſitzen pflegt, jetzt ift Cobetanz da, träumt von 
ihren Augen, fingt von ihrer Lieblichkeit und fie 
kommt und ſteigt mit ihm empor, ſie ſingen 
Liebeslieder und küſſen ſich und natürlich erſcheint 
der Vater und die neidiſchen Sänger, die das 
Fräulein Prinzeß nicht kuriren konnten, ſchrelen 
wuthentbrannt: Zauberer! Die Pıkenire greifen 
Cobetany, die Prinzeiſin fällt in Oynmacht. Zum 
Sterben ſoll es mit dem Fremden gehen. Der 
weite Act iſt mufikallih der am wenigſien 
wirkſamſte ſchon ſanzen die Erwartungen, ſprach 
man von einem Achtungserfolge — der drüte 
Auszug voll großer dramanſch-muſtkaliſcher Kroft 


aber verhalf zum vollftandigen Siege. Lobelanz 


Es unter- 


— —— acriien 
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Ronzumer. 


wohl als auch für die Derjicherungsgefellichaften nicht 
vortheilhafter fein, die Tarife und eventuell Auszüge 
aus den Policebeſtimmungen durch Bekanntmachungen 
in der Tagespreſſe dem Publikum jugänglich zu machen, 
da hierdurch Schreibereien und Laufereien vermieden 
werden? iv 


Danzig. 10, Februar 1898. 

Auf das „Eingeſandt“ in der Morgen-Ausgabe vom 
2. d. Mis., betreffend den Beamten-Conjumverein, 
kann Ich dem Herrn Einſender nur meinen aufrichtigen 
Dank ausſprechen. Ich din leider auch - Colonial- 
waarenhändler am Platze; habe ſchwer zu kämpfen, 
um meine Exiſtenz zu erhalten; ein College accordirt 
im Stillen, andere werden folgen, einige verkaufen 
diverſe Artikel zum Koſtenpreiſe, um eine Hriſis 
hinauszuſchieben, alles dies find Folgen der Beamten 
politin! Wir Bürger zahlen nur Steuern und forgen 
gern für Erhöhung der Beamtengehälter, wie ſoll es 
aber werden, wenn jum Gteuerjahlen nichts mehr da 
ift. wenn der Gewerbtreibende nichts mehr verdient, 
weil jeder, ſelbſt der Beamte, alles ſelbſt betreiben 
will, um ein paar Procente billiger feine Bedürfniffe 
zu erhalten — was übrigens auch nur ſcheinbar der 
Fall iſt. Geht das fo weiter, dann wird der Beamte 
der Gewerbtreibende. Und wenn der Gewerbtre'bende 
dann ruinirt iſt, wird man ihn dann zum Beamten 
machen! 

Will man den Kandel, den Zwiſchenhandel beſeltigen, 
jur. Naturalwirthſchaft zurückkehren, gut, dann 
muß aber auch der Staat fih mit Naturalabgaben 
begnügen und ſeine Zahlungen an Gehältern eic. mit 
Feldfrücten, Kohlen, Eoionialmaaren, Stiefelſohlen ete. 
leiſten. Ich bin aber der Meinung, daß ſpeciell der 
hieſige Detailliſtenverein und die Kaufmannſchaft in 
dieſer Sache, die mehr und mehr zum Syſtem wird, 
Stellung nehmen und entſchieden Front machen müſſen. 
— — 

Landwirthſchaftliches. 
t. [Die große landwirthſchaftliche Woche in 
Berlin.] die heute beginnende Woche wird als die 
„große landwirthſchaftliche Woche““ bezeichnet. Es 
find 18—20 Vereinigungen, die in Berlin jufammen- 
kommen. (Bund der Landwirthe, Club der Land- 
wirthe, deutſcher milchwirthſchaftlicher Derein. Verein 
zur Förderung der Moorcultur, Derein der Steuer- 
und Wtrthſchaftsreformer. Bereinigung deutſcher 
Schweinezüchter. Derein der Stärke Intereſſenten in 
Deutſchland, Verein der Spiritusfabrikanten, akademiſch⸗ 
tandwirthſchaftlicher Verein „Agtaria“ deutſcher Land- 
wirthſchaftsbeamten-Derein u. ſ. w.) Großes Intereſſe 
bringt man dem milchwirihſchaftlichen Vereine 
entgegen; die Kerren Dekondmierath Peterſen und 
Kaufmann v. Lorentz haben eine Studienreiſe ſum 
Zwecke eines verbeſſerten Butterabſatzes gemacht, fie 
haben Frankreich, England. Belgien, Dänemark be⸗ 
reiſt und haben dort Studien über den Stand der 
Butterproduction und die Cage der Landwirthſchaft 
gemacht; fie werden darüber Be icht er ſtatten. 
Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 12 Febr. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 3085/, FZranzojen 294¾8, Combarden 718, 
ungar. 4% Goldr. italieniſche 5% Rente 94, 10. 
— Tendenz: ſtill. 

Paris, 12. Febr. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103.65, 3% Rente —, ungar. 4 2 Goldrerte —, 
Franzoſen —, Lombarden —, Türken 22,62. — 
Tendenz: träge. — Rohucher: loco 28½,. weißer 
Zucker per Febr. 31, per März 31½, per Mai- 
Auguft 321/,. per Okt.-Jan. 30. 

London, 12. Jebr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
113½, 314% preuf. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
104, Türken 22½. 4% ungar. Goldrent 
Aegnpter 1081/,, Platz-Discs Sude- 


— 


2 


Petersburg, 12. Febr. Wechſel auf Condon IM. 93,90, 
Newhork, 11. Febr, Abds. (Tel.) Weizen eröffnete 
in Folge der geſtrigen feſten Haltung auch heute feſt mit 
höheren Preiſen. Auch im weiteren Vertaufe konnten 
ſich die Preiſe in Folge der Zeftigheit in Liverpool 
ſowie auf ausländiſche Käufe gut behaupten, Später 
führten Realifirungen eine vorübergehende Reaction 
herbei. Schluß wieder feſt. Mais verlief in Zolge 
höherer Kabelberichte. Käufe für Export und lebhafter 
Nachfrage feitens der Speculation in ſteigender Hal- 
tung. Schluß feſt. 


Drwatbericht don Otto Gerike, Danzıe.) 
Danzig, 12. Febr, Tendenz: ruhig. 8,92½ M inct. 
tranſito franco Gd. 


Deagdevurg, 12. Febr. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 


fill, Februar 9,25 M, 
932¼ M. 
Dezember 9,50 I. Mr 

Abends 7 Unz, Tendenz: ruhiger. Febr. 9,221 A. 
Mär; 9,25 M, April 9,30 M. Mai 9,37½ 
Auguſt 9,60 M, Oktober-Deſember 9,50 M. 


Mär; 9,27 


Butter, N 

Hamburg, II. Febr, (Bericht von Ahlmann u. Denen 

Notirung der Notirungs - Commiſſion der am Buster” 
handel betheiligten Firmen ju Hamburg. 1. Al. W 

101 M. 2. Klaſſe 56—98 M per 50 Kiiogr. Tes. 
denz: Sehr feft, 33 

Ferner livländiſche und ruſſiſche friſche Meierer 

82—93 


butter unverzollt per 50 Kilogr. M, fehler? 
hafte und ältere Butter 85—90 M. ſchlesw⸗ 
holſt, und ähnliche friſche Bauerbutter 75—80 , 


galiziſche und ähnliche, verzollt, 72—78 M, ne 
en M. Schmier- und alte Butter aller A 

Auch in dieſer Woche herrſchte ein recht lebhaften 
Begehr nach ſeinſter Waare und konnte der Beda 
an feinſter Butter haum gedecht werden, Höhere 
Forderungen wurden ſchlank bewilligt; die Nachfrage 
gründet ſich hauptſächlich auf gute Exportauſträge um 
iſt zu hoffen, 
folgten Erhöhung unferer Notirung um 7 M un 
erhalten bleiben. Bon Berlin wird ähnliche feſte 
Stimmung gemeldet und erhöhte auch Kopenhagen 
geſtern um 4 Kr. Für Ila. Butter und ältere Waart 
jeigte ſich auch beſſere Frage. 


Futterſtoffe. 
Hamburg, 12. Febr. (Driginalbericht der „Dang. 319.) 
Deizenhle’e, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 


do Kilogr. 4,30—4,60 M. Biertreber, getrochnele 


ace loco per 50 Kilogr. 4,90—4,30 , Palm 
uchen. 
kuchen und Mehl 105—110 M. 
bis 155 M Rapskuden 105—115 
und Mehl 135—155 M. Leinkuchen 130 — 140 t per 
1000 Kilogr. (in Wagenladungen ab Stationen). 


Cocuskuchen I 


Fremde. 
Hotel Monopol. v, 


Kratzke, Rittergutsbeſitzer. Frau Gutsbeſi orbech 
nebst Tochter aus Grempün⸗ e 


herr, Anof a. Cangenau. Gutsbeſitzer. Jo 
mahlin a. Rex in. Rittergutsbefißer. 
mahlin a. Jalenfee, Rittergutsbeſitzer. 
Honcjek, NRittergutsbelitier. Dirlam a. 
Güter-Director, 
Wilhelm nebſt Gemahlin g. Belvlin. 3 
amm a. Smentowhen, Ritfergutsbeſitzer. 


Neumann 


abrikdirector, 
Weſſei aus 


eld a. Kiel, Capitän. Wodtke a. Thorn, Ganitätsrat 

usculus a. Magdeburg, Valentin, Banfereit a. Berlin, 
Homeyer a, Brandenburg, 3 
Staweno a, Oſterode, Kaufleute. 


Walters Hotel. Bölcke nebit Gemahlin a, Barnewid⸗ 
Rittergutsbeſitzer. Jonas nebft Gemahlin = Remahons j 
Frau Amtsrath Gerſchow a, K 

üb“ 
ittmeifter a. D. 


Ritter autsbeſitzer. 
ſtube. Dianten a. Darslub, Rönigl. Oberförſter. 
lamen a. Mockern, Superintendent. 
Th lo a. Ruffeh, Rittergutsbeſitzer. Hevelce a. Maczenko⸗ 
Hauptmann a. D. Pferdmenges a. Adl. Rahmel, 
gutsbeſitzer. Höllger a. Königsberg, 
Albrecht a. Bergedorf. Seidler a. Landsberg, 
Duisburg, Wille a. Ceipjig, Ingenieure, 
London, Jabrikdirector. Beas a. 
Kauf a. Breslau, Ortmann a. Nürnberg, Per lich, 
Luftig a. Berlin, Schumacher, 
Garbe a. Hannover, Schauer a. Bordeaux, Kaufleute. 
Hotel Germania. Teſchendorf a. Königsberg, Stad 
rath. Dr. Krahmer g. Königsberg, Arzt. Dr. Ya 


Mie auß 
Dammp aus 


1 
1, Al, 5 
Mai 9,40 M, Auguft 9,80 „M. oülk⸗ 


daß dieſelben auch trotz der heute = 


ab Harburg 105—110 M, Baumwollſaat⸗ 
M. Erdnußkuchen 


Wegerer nebit Gemahlin auß 


elchmann a. Waldheim, 
e 


1 4 


Frowerk a. Tabrowiesne, 
Sutsbeſitzer, v. Jelewski a. Barlomin, hönıal. Kammer g 
nebit 7 
Heuer nebit Ge. 


u Jablongwo, 
irlam a. Cjekanomwo, Nittergutsbeſitzer- 


Tittlewo, Landmwirth. Gtroul a. Kiel, Inſpector, Krütz⸗ 


tief 
Aſſec.-Inſpector- 


Ber kin, Fabrikant, 
Süßeſ heck a. Bremen, 


polski 


a. Stargard, Arzt. Gintember a. Freifelde, Guisdeſiter 3 


Gintember a. Königsber 
un St. Angenicue, 5 
N eker. 
Ae & ere 
au. 
a. 


Referendar. Schönema 
aſer ſtein aus pr holland 
w en 


rauereibefli 
> a. Amalie Kirchner a. Königs 
ogn, Wendt a. Königsberg, Abel, Seit 
| Bätom, Kunge a. Gietun. Kohn, 50 org 
amann, Müller a. Berlin, Münicher a. Köln. Ma 
a. Frankfurt, Rosenberg a. Misgolz. Landsberg 
Warſchau. Würkheim a, Brestau. Wendt a. Königsberg 
Koppe a. Großenſtein. Bergn ann a. Ellrich, Kaufleute. 


Größtes Erſtes Kotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 
500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


RETURN ARTE FLIEHEN EEE 


ift mit Männern und Frauen in den Kerker ge- 
worfen, er wartet auf den Henker, auf den Tod 
— und fingt ihm ein Zechlied, in das die Ge- 
fangenen einftimmen, während ein dürrer Alter 
den Knochenmann nachahmt. dann erſcheint der 
Henner und der Spielmann mit der Geige folgt 
ihm. Ein leiſes Iwiſchenſpiel begleitet die Um- 
wandlung der Scene, dann iſt ein mittetalter- 
liches Bild da, ein Morgengrauen um den auf- 
gerichteten Galgen. Man glaubt einen Dürer'ſchen 
Proſpect ju ſehen, fo hübſch iſt das gemacht. 
Doln ſammelt ſich an und ein Burſch (Herr 
Philipp) fingt eln Lied von der Liebſten, der er 
noch Küſſe ſchuldig blieb, „wel oder auch drei 
— heut früh“ — dann kam er am Galgen vorbei, 
da ſchwangen im Winde „wei oder auch drei“ 
Lovetan wird vom Henker hergeführt und der 
Richter ſpricht das Urthell. Er hat die Königs- 
topter bezaubert. fie liegt nun wie todt. Man 
wird fie an den Galgenhügel tragen und — fo 
agen die Weiſen — fobald Lobeſanz', des 
Zauberers. Seele entflieyt, wird ihre wieder er- 
wachen. Es ift ein Kummer und ein Klagen um 
die Jungfrau, da wird dem armen Sünder unter 
dem Galgen das letzte Wort vergönnt: „Ach, 
lieber Herr König, was find deine Weiſen dumm!“ 
ruft der Cobetany und er meint, man jolle ihn 
letzt das Zaubern verfuhen, feine Geige wieder 
ſprechen toffen. der König gewährt es, der 
Fiedler ſpielt und fingt: 8 
„Weißt du es goch, wie die Vögel uns fangen, 
Da wir Mund an Mund gehangen 
Hoch im Dämmer der grünen Linde “ 
Und das Prinzeßlein erwacht, 
Beige lockt weiter, es erklingt ein luſtiger 
Moientan, nach und nach beginnt Alles 
zu tanzen. die Mägdlein und die Sänger, 
der Henker mit dem Nichter, der König; dle 
Prinzeſſin fliegt Cobetanz in die Arme und der 
König ladet zur Hochzeit des Paares in ſeinem 
Schloſſe. So endt's gut, wie's im rechten Märchen- 
ſpiel fein muß und man kann von ſeldber noch 
hinzuſetzen: So wurden das Prinzeßlein und der 
Spielmann ein Paar und wenn fie nicht geſtor ben 
find, fo leben fie heute noch. Reicher Beifall, 
Die Aünftler, das Orcheſter, der Aapellmeifter, der 
Oberregiſſeur, fie verdienten alle lor vollgeſtrichenes 
Maß davon. Herr Naval war ein prächtiger 
Träger der Titelrolle, der bedeutendſten Partie 
des Stückes, Fräulein Dietrichs Stimme klang 
lieblich und rein, tüchig fang Zrau Gradi ihren 
Dart als erſtes der braunen Mägdlein. Neben 
dem Componiſten aber gebührt gewiß dem Text- 
dichter des Bühnenſpiels Otto Julius Bierbaum, 
vollauf Cob, es il eine poeuſche Schöpfung. 


und die 


Alſo noch von der Ausſtellung der Berliner 
Künftlerinnen und ihrer ausländiſchen Colleginnen! 
Da iſt Dora Hitz mit einem ſehr hübſchen Kinder- 
porträt, FHermine v. Preuſchen mit dem ihres ver- 
ſtorbenen Gatten, des Romonſchriftſtellers Konrad 
Zelmann, Julie Wolf-Thorn mit einer „Eva“ 
Dilma Parlaghn mit dem Porträt des Kaiſers 
und einigen anderen; Sabine Lepſius, Hedwig 
Weiße reihen ſich an, 
lerin Bertha Wegmann, die interefjante Polin 
Olga v. Bognänska; Anna v. Wahl bringt das 
angenehm wirkende Paftellbild einer am Zenſter 
ſitzenden Dame, Jräul. Non derſtein das Parakte⸗ 
riſtiſche Bild der Kerstin Winterhalter aus Frank- 
furt a. M. u. ſ. w. 

Sehr bewundert werden mit Recht die Radi- 
rungen und Aluminographien der Frau Cornelia 
Pacha Wagner, die einen Cyklus „Das Weib“ 
begonnen hat. Das find Ideen, ift Teben und 
Wahrheit, iſt Künſtlerſchaft. 


Auch ein Genrebild der verſtorbenen talent« 8 


vollen und ehrgeijigen Marie Baſchhirtſeff, deren 
Memoiren jeder gelejen hat, iſt da, das bekannte 
kleine Mädchen. das mit dem zerfetzten Regen- 
ſchirm durch die Straßen von Paris ſchreitel. 
Alix d'Anethan, eine Pariſerin, fandte einen 
Garten“, der intereſſant gemalt iſt. Maria 
Luiſa de la Riva Mumoz malte köſtliche Früchte, 
Kirſchen. Pflaumen, Pfirſiche, unter unſeren 
lüchtigen Landſchafterinnen ſchreitet Marie von 
Keudel voran, ihr gefellen ſich Holländer innen 
Toereſe Schwartze und Marie Bilders van Boſſe: 
Sophie Stinde, weiche ſich zu der Dachauer 
Schule rechnet. malte einen „Herbſt“ und einen 


Stürmiſchen Morgen“, die ſehr beachtungswerth 


find. Agathe Ronſtel aus München mit ihrer 
„Achenmutter” und Henriene Ronner aus 
Brüſſel mit den ſich nokett im Spiegel be- 
trachtenden Kätzchen erweiſen ſich als vorzügliche 
Thiermalerinnen reſp. weibliche Ratzenrafaels⸗ 
Hildegard Lehnert und Eliſe Hedinger beginnen 
den Reigen der Gtilllebenmalerinnen in oner⸗ 
kannter Tüchtigkeit. 

Ganz intereſſant iſt die amerikaniſche Bild- 
hauerin Mrs. Cadwallader Guils; fie bringt die 
Büjten von Zoſef Joachim und Hans Thoma. 
Kraft, Auffaſſung, Erfafjung, das kann man 


unter dieſe überaus lebensvollen Schöpfungen 


lchreiben. Es iſt unmöglich, allen gerecht 
wer den. die hier Zleiß und Können der öff 
lichen Kritik unterftellt haben, aber man muß 
mit warmer Anerkennung für fat alles Geleistete 
ſcheiden. 


die däniſche trefflihe Künſt⸗ 
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Status der Kaſſe des Borihuß-Bereins Mewe, E. G. m. u. H.]. Agerten-Geiuh. [ez an 1056 
j am 1 ih Br 1898. 9. . : Lehrling. 


Brivat- u. Demi-Groß-Kundſchaft 
— — A gr Vertreter. Off. Carl Voigt, Fiſchmarkt 38. 


i The Teen = 
orbeaur. nıether 
sn Mir | BSENEIEN 
2910 m- 
‚sofgeihäft ſu ür Danzig un Zoppot, 
Wilhelmſtraße 7, iſt v. I. April 


Soon gegend einen tüchtigen (1608 
eine Winterwohnung ju verm. 


Vertreter: 
2139175 Cangiunr, Jalmkenthalerw. 17 d 


| 275522 5 ) 

le offene ben iſt. — | — — t ifion. find noch Wohn. v. 3—5 3imm,, 

Ne e e Bun: eng are 2 — — Zahl d 5 . a 1897 215 anne r 2 an die 7 e ET 
mir zur ittel er Todesurſache bezw. Auffindun a er Mitglieder am 1. Januar en ed. dieſer Zeitung erbeten. Ar 5 . 

Leiche des Beutler ne N 8 Im Jahre 1897 find hinzugekommen 385 Dee eee. Johannıen. 


„Belohnungen von 300 bezw. 100 Mk.“ Summe 220 Kindergärtnerin Langfuhr, Haupfſraße 6 


en Verlügung geitellt, die ich demjenigen mſichere, der mir über Dagegen find aus getreteen. 10 2. Klaſſe, iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
Stand. ift. deſſelben zuverläſſige Angaben zu machen im Mithin am 1. Januar 18999. 210 mit guten 3euaniffen, die auch inf? Zimmern, Küche. Keller, Boden 


i ätig ſei ‚um April zu vermiethen. 
are gnalement des Beutler: 42 Jahre alt, etwa 1,70 Meter Meme, am 1. Januar 1898. 3 a mc 1 Näheres Langfuhr 67. i Tr 
de Ber Dorkend Beh SALES Danggafle Fr. l. 
aquet und Weite, dunkle, feingeitreifte Hole, Bummizug- : zalich ges 
Deer P mit BRIEnEhragen. strieeibemb nat des Vorſchuß-Bereins Mewe, E. G. m. u. H. F es eher Mieze 
emd mit J. B. roth gezeichnet, diche Parchendunterhoſen, 5 f ; 
auwollene bis zum Knie reichende Strümpfe, ziemlih große F. Schultz jun. E. Floeder. Th. Haelke. Ag Wohnung, beitehend aus 


* f 18 = b 
inderuhr (Zifferblatt etwas geipalten) mit gelber Kette err! | Stantsmedaille in Gold 1896. Hewandten Verkäufer een, ee en 


* 8 

n Mädchenſtube zum 1. April zu 

e e f Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut bst, ate ur mac 2 Seer n 
als der beste holländische Kakao ist 


5 Bekanntmachung. 


Haliwultibend des 17. Januar 1898 ift auf dem Wege von bem 
Noch der Klomhus zu Einlage bis nach Bollenbude bei Schmer⸗ 

Die eder Gaſtwirth Beutler aus Bollenbude ſpurlos verſchwunden. 

dunk ddehenditen Ermittelungen haben bisher keinerlei Anhalts- Baarbeftand am 1. Januar 1898 
eſchloſſüder deſſen Derbleib ergeben. Da ein Geloftmord aus, 2 [Wertpapiere 

— Walen, ein Unglücksfall wenig wahrſcheinlich ift, fo erſcheint3] Wechſeldeſtan dz 

Aer kan m des Mordes begründet, der aber nur dann feitzu-|% Utenſiliiee ee 
ach E 


Depoſtten . +. . 
Guthaben der Mitglieder 
Reſerveſondds .. 
Borgehobene Zinſen ca. 
enen 4.11%... 
Remuneration, Steuern ic. 
Dividende u. Relervefonds 


ein wird, wenn die Leiche des Beutler aufgefunden iſt. 
lodte age der Sache iſt anzunehmen, daß dieſelbe entweder in ber 
in din Weichſel verſenkt oder durch den nahen Weichſeldurchſtich 
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9 
f Näheres Hundegaſſe 102 im 
anzig, den v. Februar 1898. Comtoi Sachſ 3 
rn Der Erſte Staatsanwalt. einen Lehrling Dannnntis 19 | Kran —.— Be 

Zwangsverſteigerung. 13 le 78 Barck sanggafe 43, J. Elage 


0 
4 We im Grundbuche von Neuſtadt Ben: Bu I. , Blatt 66, 8 — mi re pa m 
0 er en rer Sur unſer Waaren-Engros-Ge-jeignen, preiswerth jum 1. Avril 
2 ſchäft ſuchen wir einen auch früher zu vermiethen. Näh. 
* 0 li daſelbſt 2. Etage. (1775 


ederike, geb. Weihig, eingetragene, ju Neuftadt belegene 
d reibers Robert Thomas Zylla zu Chicago, vertreten durch 
Laden mit Vohnung, 
zum Preise von Mk. 2.40 das Pfund. 


undſtück joll auf Antraa eines Erben der Vorgenannten, des 
ein Rechtsanwalt Neumann zu Neuftadt, zum Zwecke der Aus- 
zum 1. April. Nur Wen auch zu Bureauräumen 
* 
Han versuche und vergleiche. 


anderſetzung unter den Miterben 
Offerten erbitten 1778 vorzüglich paſſend. 
In allen bezügliehen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Loche & Hoffmann, Kolzmarkt 5 
Theodor Hildebrand & Sohn, von. sr. Ua. 4. Königs, Berlin, 


Reife verfteigert werden. \ 5 g 
Ss das Grundstück iſt mit 2 Thlr. 83 Et. Reinertrag und einer 
Nude von 95 Ar, 12 Quadratmeter zur Grunditeuer, mit 325 M 
toi ungswerth zur Gebäudeiteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer- 
ſchas⸗ beglaubigte Abſchriſt des Grundbuchblatts, etwaige Ab- 
ungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
grie beiondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
mer Nr. 15, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlaas wird 


am 18. Mär 1898, Bormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — zwangs- 
Milchhannengaſſe 18, 1. Etage. d. l. Aprıl su vermiethen. 


Einen Lehrling Lee 


gaſſe 10, l. 
mit guter Schulbildung ſucht 


Canggarten 73 
iſt die hochherrſchaftliche erſte 


M Gerichtsſtelle verkündet werden 7 Etage u. Parterrewohnung vom 
5 5 il ermiethen. 1. Et 

Reuftadt Meitpr., den 17. Januar 1898. (967 ee Goldene Jubiliumsmedaille London 1897. EREEEEEEEEEN A. Ey RD, 

= Königliches Amtsgericht. — . —— —— VvVäaran- he 14 15. ben u. Mädchen nimmer“ Badelt., 


Waſchk. etc., auf Wunſch a. gethz 
parterre: 6 Zimmer eic. ey. a. 
Dferdeſtall u. Remiſe. Näheres 
Welb Leder- Holsmarkt Zi, 
Alff. Graden 29/30, 1 Tr., fein 
möbl. 3imm. mit A. fof, ju um, 


Neugarten 26, II, 


geſucht, gegen hohe Brovifion,j1 Wohnung, 4 helle Zimmer und 
von I. Rhein-Nellerei (Slaſchen-falles Zubehör per Aprıl ver- 
gährung). Nur ſolche Herren, ſetzungsbalder zu vermiethen. 


die bei feinſter Privatkundſchaft, Neugar ten 20 d 


Baugeldern 1 — 8 be- 

- gjlieben ſich ju melden. Offerten ſi ie b 55 Nea. 
ir Li 6° unter 5. 3. 9. 780 an Rudolf|u. Nedie. Natb Dr. Bornträger 
Wilhelm N erner Moffe, Frankfurt a. Main. zn Gtage, a a 
Hypotheken-Gapitalien 5 1 : 7 ; immern, vom 1. April a 
Niet Bu ftan Nein, Heilige gerichtlich vereid. Grundſtücks⸗ Eine tüchtige andermwe fig su vermietben. 
Seilteaſſe 24, 2 Treppen. tarator, b-Di e trice 
Er tftelliae Gnnntheh 2 Milchkannengaſſe 32, II. u ir c N 

ſtſtellige Hypothek dich zum Eintritt per fofort rev. 

auf ein Haus in der Halben All A 4 Il d V f air, Si e Galair und A ' 
über 27 000 MN tere [| N er auf freier Station geſucht. (1541 Jumzäunt, am Neugarter Thor 
200 M. cediren. Jaſchdowskü,] von ſtädtiſchem und ländlichem] Offerten unter B. 718 an die billig zu vermiethen. Zu erfrag, 
e Grundbeſitz, . FR U 


Zwangsverſteigerung. 


Th Das im Grundbuche von Stanislawowo-Slutewo, Kreis 
In Band 1 — Blatt 13, auf den Namen 1, des Grafen Stephan 

To odjinshi, 2. des Grafen Cee v. Wodtinskhi, 3. der Comteſſe 

Anareſe v. Wodfinski, 4. des Grafen Fran v. Wodtinski, 
Welogene, in Stanislawowo-Slusewo _belegene Grundſtüc. „ 

St ohnhäuſer mit Hofraum, Pferde- und Biehitall, Wagenremiſe 2 

are und Scheune und 727,10,50 ha Land (. T. Holzung) ſoll auf 

Sluts des Crofen Stephan v. Wodzinski zu Gtanislamomo- 

ei temo zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Mit- 

genthümern 

do am 15. April 1898, Vormittags 10 Uhr, I 

Ar. Jem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
. iwangsweiſe verſteigert werden. 

Fläche Grundhück iſt mit 327,56 Thlr. Reinertrag und einer 

Nute von 727,10,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 534 Mh. 

ungswerth zur Gebäudelteuer veranlagt, 
Thorn, den 9. Februar 1898. 


Aöniclies Amtsgeriät. 8821 Verjüngung und Ver⸗ 


längtrung des Lebens 


Laut Reihsge-ichtsentiheidung fomie 5 eıdesttatil. Berfiherungen ee 


. leu 24 Jahren mu dieſen Stempeln verieben, Done die-[Bei Perſonen, die ſtets das 


Hypotheken- |An-u. Verkauf 
Capitalien Gründbeſitz 


höchſter Beleigungsgrenze, 


Baugelder 


© offerixt (1406 
bei prompter Regulirung 


Paul Bertling, 


Danzig. 
50 Bradbänkergaſſe 50. 


Neiſender 


gegen lohn. Provif. geſuchl. 
Chocolade-Fabrik 
Selbmann, Dresden. 


Sect- Vertreter 


ſowie Beleihung von 


Hypotheken 


und Beſchaffung von 


o nme Zun- iso A N 


Xr.. ‚eiben lind namgefalihie Praparate. Bolta-Areuz tragen, arbeitet das ſowie Beſchaffung und fi 

Ne 7333. T FA. N No M f b. No, 7353,|>Uut und das Rervenfoftem ner-| & | brelh. ben Arpt N 6 

* 0 {1 >> 7 e en- a i e 5 % 
Eeht) et 2 N Woplbennden benicht; Die hör Zoppot. vermittelt zu günſt. Nause Haus und Grund beſitzer Verein 
g x 7 A |perli 1 t mird| Dill ar. Gart. 8 i \ 

; 2 CCC Wellpr. Hppothek.⸗Comtoit ju Danzig. 
. = glücklicher Suftanb und : [NL Espebition b.3eitung erbeten! ilk. Fischer, — 
Gesetzlich geschützt. die Ber Do Gulmi 3 . 
meiſten Menſchen allaukursen m. ulmin Danzig, Ketterhagergaſſe Nr 2. = 
Dr. Spranger'ſche Heilſalbe. Lebens erreicht. (98|bei Cöblau, Ar. Danziger Höbe 100 Autihwagen, herrſch. debe. Lifte der Wohnungs-Anzeigen, 


Allen ſchwachen Menſchen 
hann man nicht genug zurathen, 
immer das „Volta-Kreui“ zu 
tragen; es ſtärkt die Nerven, 


verkauft ſogleich ju zeitgem. Pr.] 


25 Stück 
erneuert das Blut und ift in der Beihirre billialt Berlin, Luifen- 


Maſtvieh. 
ganzen Welt anerkannt, ‚ein un. Maſtvieg. BE Irene 21. nofitautte. 0 
N 1 3 
ge ele Fee  Erbihaftsregulisung halber ift ein hoch. 
R herrſchaftliches Gut in beſter Cultur, an 


ſthm { g 
Lege e BB bele, Sies a der Bahn gelegen, preiswerth zu ver- 


el 50 8, Krämpfe, Bettnäſſen, a N 
Sten bak in Danzig: Adler-Apothehe und in u Hautkrankheit, Hämorrhoiden, kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


welche ausführlicher gur unentgeltlichen Einſicht im Der⸗ 
eins- Bureau, Hundegaſſe 109, ausliest. 


M 950 1 3. Balk., reich. Zbh., p. I. April, Bijwofsg. 10. 
800 4 J., Alk., Nilchkanneng. 16, Näh. Hundeg. 53. 
350 —390 3 bezw. 3., Cab., Zub., Hühnerberg 15'16. 
330-380 3 3., G., Der,, Zoh., Sangf., Brunspöferw. 34. 
700 4—5 3., Zub., Bei. 1—4, Rähm 1. N. Rammb. 44. 
800 —909 5. 3. Bade, Schrank., Thornſch. W. 1 C. 10. 

1000 5 3., Bade, Mädchſt., Langgarten 37/33, Hochpt. 
462 3 3, Zubeh., Beſicht. v. 10 Uhr Paradiesg, ba. pt. 
720 1 Laden zu jed. Geſchäft paſſend Paradiesa. 6/7. 
1500 6ar.3immer, Baden., vielebengelah, Jopeng. 12,1. 
225—275 2—3 3., Zub., Cangf, Brunshöfermeg 23. 

850—800 5 3., Bade Jubeh., | _ Moitiauerg, 10. 
550— 300 3 3, beim. 2 3. Kab. 30 Nah. b. Klingbeil. pt. 

200 2 3imm., Zub., Bei. 11 — 12. 2—3 Uhr, Brandg. 9d. 1. 


andauer, Kaleſchen, Coupes. 
Phätons, Kutſchir-, Jagd- u. Bony- 
Dag., alle Neuß'ſche Firmen u. 


0,04 Minium, 0,04 Camph. Trit., 


Decgetg ex: 0.38 Ol. Oliv. f 
Cera flav, 0,20 Ol. Jecor. Asselli. 


0,12 Coloph. pulv., 0,02 


450 1 berrſch. Wohn. v. 2 3., Zub. Jiſchmarkt 20 21, J. 
312 3 3., 3b., 305 Kaflanienw. N. Brunsböferm. 44, 

20 3 Zimmer Zub., Weidengafie 42, 3. Et. Scheffler. 
425 3 3., Gart., Zub., ſof. a. ſp., Cangf,, Hauptſtr. 76 a. 1. 
650 5 3., Mädchſt., Zub., Cangf., Kl. Hammerweg 11. 
900 6 3., Zub., ev. Stall, Rem., pl., Lanagarten 73. 
ad Gaal,& 3., Bade-, Mädchſt., I. Et.“ Beſichtig. Vorm. 
1000 
900 
700 
80 

0 


. Huſten, = 
never Tr sf td uno Beten  Gelbitkäufern 
iedlaender, Hundegaſſe 33, des Med.-Rath Dr. Müller über das 
e ee Neu! Doppel⸗Volta⸗Kreuz! 
2 e 
2 Freizusendung für 1-4 I. Briefmarken Preis per Stück nur Mk. 3. Stellen Gesuche: 


Dr. J. mich gütigſt die Herren: Zu beziehen durch jede Buchhandlon Kopf und Zahnſchmerzen u. . w. 5 A 
r 8— . 3—4 Uhr, y Friedrich Laubmeyer, 
gelle Aerven- und 
. Wallenbere Sell beſteht aus 3 Elementen, daher 
N 5 Sell. 
N mittag von 9—11 Uhr, Curt Röber, Braunschweig. 918 25 Bi. ir don ur r Jun N M Ganfmann, 2 L ehrlin 8 N 


ist die in 82. Aufl. erschienene Schri Preis per Stück nur Mk. 1,20. 
dr. 
In Adoit Wallenberg, Langen Königsberg i. Pr. 
Saul. & dem dreifach raſche Wirkung. 
&ine Gorechſtunden Ind Tevı aal,5 3.,2 Fremdſt Bade- Mödit., Halbe Allee g. 


J., Jb., Bei. 10—1. fof.a.ip., \ Vorſt. Graben 28. 
J., Nodit.,3b., Küche, Entr., ! N. 2. Et. Bodmann. 


mittaas 3—4 - — Lu arken)poltir. Nachn. 20 Pf. mehr. 2 ss  Bart., Canaf., Jäſchkenthw. 2 

7 Rheumatismus und | Rabahmungen werden trat def Holniiben Sach Feng. sucht, A. amm, Sub Yet 103 . Dorlt Grab. 7. 
Or. Kubacz, . ane, e e dude pi Mischke, f : 28. e dieser erst 

b 5 5 ger Age ! — —3 3. u. Zub., „Kell., Brungbw.? 
ezialarzt für Frauen- J. Seit 20 Jahren litt ich an dieler und kauf: nur bei der gecicht⸗ 1 eee tiene oder Langgasse No. 5. 700 2 Jimm., 2 Kab., Zub., Cangenmarht 22. N. I. f 


Rranabeit jo, daß ich oft wochen- [li ingetragenen Firma: rern 5 g n 
lang das Bett nicht verlaffen| M. Keith, Berlin, be gie Arbeüen bei beicei- em 


Danzig, Cargcafie 14. zonnte., Ich bin ſetht von dieſem 
Rn ots Preisgekrönt, m lebe (durh ein auftraliſches Alegander-Gtrahe 140. Geft. Ofterten unt B. 697 and.] ür unſer Cigarrengeſchäft 


en 45 Nittel Eucalyptus) defreit und Expedition dieſex Zig. erbeten. wir ſofort od. ſpät. 
Phönix-Pomäde] ende meinen leidenden Dit. [= Unterricht: = ] Eine geiunde Landamme 9 2 er ft erg; 
nenihen auf Verlangen gerne ſucht Stellung Canafubr, Königs; ehrling 
m. 


950 5 3., Schrank;., Entr., Borit. Gr. 54, a. mit Comt. 
1150 Saal, 4 3., Enir., p. fof. od. 1. April, Canagar- 
655 Saal, 2 3. Entr., Mädchſt., p. 1. April, H ten 44/45. 
550 4 Zimmer, Entree, 3ubeb., Langgaxter Hinterg. U, 
900 4 3., Balk., Zub., Sandgrube 43. N. v. 11—1, pi. 
3 Jimm., Zub., 2. Et., J Weidengaſſe 42. Beſſcht. 
420 3 Zimm., Zub., 3. Et., 11—2 Ubr. Scheffler. 


Pankheiten u. Chirurgie, 


— — 
ist d. einzige reelle, sell 


Jahren bewährte und in [| mionit und poſtfrei Broſchüre Wer ertheilt thalermeg 5. 8, Sculbild. geg, mon. Derg. Tub, Cinm. 
seiner Wirkung — uber, — rn (416 5 u h icht ‚eine Dame a. g. Fam., 30er J., Julius Mener Nachfl., 250 Sal. 8 fab, Zubehr. Fange 7, 2 
u. Bale Mittel zur Piloge ingentha 1 achſ. 1 Engliſch. nterrich „bis zum 1. April in Stell., ſucht. Langgafie 84. 900 4 3., Kab., Entr., Zub., Bei. 11—4 U., Langg. 15, 2. 
u. Starken Haar. u. Bart. t | Srammatik.,Correip.,Converjat.2|geft. 3. 9. Jeugniſſe u. Empfehl. R 650 4 3,, Mädchenſt., Petershagen a. d. Prom. 36, 2. 
m Offerten m. Konoraranipr. unt.[andermeitiges Engagement als Dom. Gulmin 650 3 3.. Aab., Zubehör, Frauengaſſe a 
ur ache u 2 U. 3 B. 733 g. d. Exp. d. 31g, erb. Stütze, Bflegerin und Geſellſchaft. bei Cöblau, Kr. Danziger Höhe 650 3 J., Bader, Zub., 5. K. Hundeg. Näheres 
“"sGebr. Hoppe Dr Thom Sons de reer, ber alt. evangl, Dame. Der int ſucht nm 25. Mar? d. Is. einen 550 Gaal. ar. Hinter. Mollw-berg. | Er.Aramera.s. 
x Parlümerie-Fabrik pe Su Buchführungs- 5 3 18. er-evangeltichen, verheiratheten 1500 1 Laben mit gr. gew. Kell. Nile 1. dag 8 
ao m . . D ng. 8.1.9. 
F Seifenpulver u.Correjpondenz-| Seil. Offerten uni. B. 723 an Kutſcher, 880 i 3. Mädchen. Sup, Orabengafle Br J. linke. 
r (Schutzmarke „Schwan“ € i — der einen Scharwerker ftellt, 750 4 Zimmer. Bades, Zubeh., Sunbegaffe 100, 1, IM. 
1 u deren Ciehau, Kol] das beite und im Gebrauch Unterr cht, | a a 1900 3 3 Zub., Bert pt. Peihchle des, I pfuhl 2425. 
beben 1 billigſte und bequemfte ſowie discrete 5 branchekundigen (1851 800 4 3., mehr. kl. 3., 3. Bent. p., Hl. Gran: 72775 
+ Breitaaſſe 15. = 7 „ mehr, kl. 3., ;. . ö a 1. 
für ee e eee. Waſchmittel der Geſchaftsbücher⸗ N Agenten 8 J J. dend edel e Benst, am Mark 
mer 3 as werben au brief Welt Bearbeitungen junges 8 a chen 
dranpeelbs.. — — — durch Bücherrevifor zur Geſellſchaft einer Da für Oſt- und Weſtpreußen. 
ändeiten, sowie empfiehlt (1915 0 cf II für die Stunden m 4—9% Unr „ I 
1 Rich. Utz. ustav Amann, gere ssiust. Meidungen im Glaser & Kindermann, 


S amtheil 


Langen Markt 25, 2 Tr. 
Bom 1. April ab: 
Hundegaſſe RP 1 


| Verloren, Gefunden. 


Schwarzer Doggen- 


gaſſe 6 von 10—1 Uhr. Berlin C.. Niederwallſtr. 35/36. 
Altrenommirte Weingroßhandlung erſten Ranges 


ſucht für die Proving Bommern und Theile der anliegenden Pro. 
vinzen einen in jeder Beziehung für die Branche geeigneten, aut 
eingeführten und beliebten 


BEE” Reife-Vertreter. "BE 

A 1 Es wird Wert f dauernde Vertretung gelegt, tüchtige 

— zn, R Ceiftungen werben tg 8 Der erde kann zum 

Steen und Filhut-Fabrik, — x €. 2 2 deteicnel. en. Geil. 8 ies mit "A gr benötbioten Details unter 
26 Sell. Beittgafie 26. isufen, * Sr und R. * ger die Expedition dieſer Zeitung erbeten. (1657 

er koſten 5 7 

5 4015 3ur Leitung eines 


Ein intellig. Zuſchneider, Jeden =? 
en- und Dachdeckungs-Geſchäfts 


3 
der für guten Sitz garantiren Dom. Gulmin, Junker. „ 
kann, könnte ſich in einem Ma-Ip SE Baumateriali 
guiactur geschält, durch Heirath An e x 
berogen, a.|jofort heloſtſtändig machen. cird ein durchaus tüchtiger, kaufmänntich gebildeter Jachmann, 
en adgenäht | Offerten mu Angabe der näb.| 7000 M zur 2. Stelle ſuche jum] der ſich mıt Rlemem Kapital (ca. 10 000 Mark) betheiligen will. 
‚mende Kepar.|Derhältniffe, Zeuanißapſchriſtenſ 1. Aoxti auf mein Schankarundſt.] eon einer ioliden beitrenommirten irma geſucht. Angebote unter 
Are ausgeführt. und Bud unter B. 735 an dieloom Geibfidarleiber zu cedien. 22650 befördert die Annoncen Expedition von G. L. Daube 
ank, Wütwe. Expedition d. Zeitung erbeten. Off. u. B. 73 Ka. d. Exp. d. 3d. erb. & Co., Berlin W., Friebriqſtraße 83. 11878 


rien. eee 9 0 FI a. a. 
— 
oo 
[=] 


m .... K 
nenne] Nrohlüfe 
2 f 
B In e 
woe d wäſcht, färbt und modernifirt 
etc billig und gut 


August Hoffmann, 


Ir. Meilime, 
8 


. cem.b.ontw. 


3 Säle. 4 J., Der., Gart., Stall, Gr. Allee, Villa Riekonshi. 
1 Laden, groß und bell, mıt gew. Kell., 2. Damm 8. N. 11. 


— et dd  eesmsuiunesnsttiluumuuiänngn 


E MALTON-TOKAYER 2 


unübertroffener, hochvergohrener Gtärkungsmwein aus Nh bewährt bei vielen Schwächezuſtänden in ſortgeſetzten kliniſchen Derſuchen. 


Preis pro ½ Zlaiche (¼ Liter) Mk. 2, pro ½ Flafbe Mk. 
eee | 


1. 


Alleinige Niederlage der berühmten 


Plauttschen Capweine 2 5 


unübertroffen für mediziniſche Zwecke und von allen Aerıten 2 


empfohlen iu ſehr billigen Preiſen abzugeben. NS . 
Die Weingroßhandliung [2 München. 


18. I. Piller, 2 S Actien-Enpital 6,000,000 W. S. 


Hauptſtraße 71, Langfuhr. (1905 >» 
Die Bank versichert zu billigem und ane D 
> 


* 
> Wegen Abbruch meines Hauses 
Heilige Geistgasse 116 


eröffne am Montag, den 14, d. Mts., einen 


Ausverkauf 


— mit Glas, Porzellan etc. etc, — 


> 
> 
> 
> 


= Prämien gegen Feuer., Blitz- und Explosions- 
schäden, sowie gegen den durch Löschen ver- 
ten Wasserschaden; Gebäude, Woaren, 


A ursach ion: 6 i | 
Fine Zuckerin-Tablette | Je Hermann Drahn, 
Agenten zu sehr günstigen Bedingun- vormals G. R. Schnibbe. 


BER zu 2 Pfennig ic > gen allerorts gesucht. « 
ist so süss, dass der Süsswerth von 4 
4 

* 


| Pfund Zucker nur 12 Pfennig ae General-Agentur Danzig: P | 
kostet, I Liter Kaffee zu versüssen Felix Kawalki, Langenmarkt 38. 


2 Kal bl A AN RA SE a AA ae A N Zr a ae 
decker Tenne drvv YYY Hönigliches Conservatorium der Musik 


Es werden auch minderwerthige Tabletten ange- 
boten; man verlange ausdrücklich „Zuckerin'- 


————— —ͤ—(ũ — — — 
n E 
Tabletten, deren Echtheit an der gesstzlich ge- | zu Leipzig. 
schützten gerieften Form zu erkennen ist, ö Die Aufnahme -Prüfung findet Mittwoch. den 13. April, Vormittags 9 Uhr, statt, 
Zu haben in Colonialwaarenhandlungen. ö Prospeecte in deutscher, englischer und französischer Sprache werden unentgeltlich 
Bereits in Oesterreich- Ungarn, Berlin, Schlesien. (8⁰⁰ 


a ausgegeben. 
Posen, Ostpreussen etc. gut eingeführt. . Leipzig. Januar 1898. 
F über Vlissingen (Holland) Queenboro. Das Directorium des Königlichen Conservatorium der Musik 
Adolph Fast, Königsberg i. Pr, . Dr. Paul Rö h 
Zweimal täglich in beiden Richtungen. r. Pau ntsch. 
Grosse, prachtvolle Raddampfer. Wirkliche See- 
er — || reise mit den neuen Nachtdampfern nur 2¾ Stunden, 


Durchgehende Wagen. Speisewagen zwischen Wesel a ö 5 
2 und Vlissingen. Directe Zugverbindung (nur an J. a FISC 9 0 en un evo 8 
Kinderwa Wertes ese een un | 
gen 


von Liverpool, Manchester, Birmingham und 
empſiehlt 


Glasgow via Herne Hill und Willesden Junction, 
August Momber. 


für Herren und Damen find. was Haltbarkeit, Elegant und Preiswürdigkeit anbetrifft, 
U ner reicht? 


Wir liefern ju hervorragend niedrigen Preiſen Herren-Anzuaftoffe, Tuche, Kamm 
garn, Coden und Baletotitoffe. Damentuche. Damenhleiderftoffe jeder Ari und Damenloben 
in tadelloſer, ſtreng reeller Waare, ſowie unſere berühmten Augsburger Gpeeialitäten. 


Prachtvolle Muster-Aus wahl franco 


an Jedermann ohne Kaufsverpflichtung. 
Waarenſendungen von 10 Mark an portofrei. — Garantie: Umtauſch oder Zurücknahme. 


4 | 3 Meter, 6 Meter, in allen 
Lord Cheviot, in ihmwarz, blau Damenloden, Melangen, grau- 
oder braun, ju einem gediegen- eleganten grün. mode, braun ic. ju einem “Dr 
Anzug 9 Hark. eleganten Coſtüme 5 M. 40 Pf. 


———U—U — ·'] ß —— — . — — 
RESTE von Herren und Damenſtoffen, welche ſich bei uns aufhäufen, 
werden zu fabelhaft billigen Preilen verkauft. — Muſter franco. 
—— ————ͤ ——ßv—ßv—xr ̃ ̃— é—— —P— 


Anerkennungsschreiben, weiche täslich in Maſſen aus alien Theilen des In- und 
Auslar.des eınlaufen, b weten uniere Leiſtungsfähiakeit und Reellität. Zeder ſollte vor 
anderweitigem Bezug prüfen und vergleichen. iso verlangen Sie Muster! 8. 


Tuchausstellung Augsburg 5. 
Wimpfheimer & Cie. 


Größtes und älteſtes Tuchverſandhaus Deutichiandss ii (182 


ohne London zu berühren, 


Die Direction (76 
der Dumpfschiff.-Ges. Zeeland. 


Dem geehrten Publikum fomie ben Herren Ge- 
ſchäftsreiſenden zur gefälligen Kenntnißnahme, daß, 
ich das 


Hotel „drei Kronen“ 


in Thorn 


näuflich erworben habe und übernehme dasſelbe am 
1. April dieſes Jahres. 

Das altbewährte Nenommé es Hauſes werde 
ſtets bemüht fein durch aufmerkſame, prompte Be- 
dienung und durch vorzügliche Küche zu wahren. 
um gütioft geneigte Unterſtützung meines Unter- 
nehmens bittend, zeichne mit 


aller Hochachtung 


M. v. Wolski, 


Apotheker. 


Von ärztlicher Seite als bostes Stärkungs- 
mittel auf's Wärmste empfohlen. Ferratin 
ist ein in Verbindung mit Eiweiss herge- 
£ stelltes eisenhaltiges Nährpräparat. Es | 
regt den Appetit an und fördert die Ver- 
£ daunng. Usserraschende Erfolge! In all. 
Apotheken u. Drogen-Geschäften käuflich. 
Fabrikanten: O. F. Besbrinrer & Söhne 
Waldhof bei Mannheim. u 


alle trinken jezt 
den äritlich empfohlenen 
China-Magen- Liqueur, 


be wird in ½ und ½ Liter Flaſchen. a Liter Mh. 3, gegen 
nahme verſandt. Agenten für große Plätze geſucht. 


777 x 19% 2ER BEZ in 


Scherings Hensin- Essenz 


noch Voririft vom GehRath Broffor Dr. O. Liebreich, befeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungs⸗ 
beſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, die eigen von Unmazigteu um Shen 
und Teinten, und iſt ganz heionders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge Bleichiucht, Hyiterie und ahuluchen 
Buftänden an nervöſer Magenſchwäche leiden. Preis Yı Fl. 3 Dir . Al. 1.50 wn. 
5 5 22 Berlin N. 
Schering's Grüne Apotheke, enauiee- Steahe 10. 
Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 

Man verlange ausdrücklich W Schering! s Pepſün-Cſienz. 
Niederlagen Danzig: Sämmtliche Apotheken, Danzig- ang er: Aber -npoınche, Lies nde 
A. Anigge's Apotheke, Zoppot: Apotheker D. Fromelt, Shurf: Apotheker Georg Lievan 

Neufahrwaſſer: Adler-Apotheke. 


t Alles rein, 


hat ein Dichter ge- 
sagt, der dabei die 
Flecken an seinen 
Kleidern übersah. 
Jem Reinen ist nur 
dann Alles rein, wenn 
er „Opai- Pasta" 
im Hause hat, 
„Opal-Pasta” 
übertrifft ulles bisher 
agewesene, sie ent- 
fernt die Flecken 
ohne Mühe und sollte 
de her nur noch allein 
angewendet werden. 


Tube 50 Pf. 


Dr. Harder’s 


präp. Hafermehl, 


Mittel für Haushalt, Kinder- und 
Krankenpflege, 


nach dem Urtheile erfahren er Aerzte zur Kinder- 
Ernährung vorzüglich und unübertroffen, 


mofeblen die Herren: Albert Neumann, Guſtar Jaeſchke, 
r 9 8 Max Kar der, Fleiſchergaſſe, Paul Eiſenack, 
r. Mollwebergaſſe und Cangebrücke, C. N. Vfeiſter, 
Breitgaſſe, J. Zindel, Große Gafle, K. Frieſen, Bau 
art chegaſſe, A» E. Wahomshi, Gtadigebiel, Anotbeher 
Gericke, Dhra, K. E. Faſt, Oliva. 


Hochftinen Grog⸗Run 
nicht von Eſſenz, nur aus 


feinft.Biren-Jamaica-Rum, 
ercl. Flaihe von 1 M. 


jeinit.deutih. Cognac. 


kein unangenehm ſchmeck⸗ 
Eſſem-Cognac. 
excl. Flaſche von 1,20 M, 


Bordenurolhweint, 


1 dem, der 
500 Mh. bea Gebraug v. 


Kothe's Zahnwaſſer d Flac. 603 8 2 2 8 8 s 

Iemals mieder 3 merjen 8 8 8 be $ „Si rius’ np: Aeta - A 7 Ne 2 
ommt oder aus d. Munde riecht. 2 8 2 7 Fi: 7 = 

e 1 Fabrik erg H., Gleije, Schienen, eee 
i Albert R > 1385 8 8 Vorzüglich zur selbstständigen effeet-|% i i exel. Flaſche von 90 3. 

pehannten Rieverlagen, (2182. 32 £ 8 — Beleuchtung, fur gewöhnl. |} 2 jowie Lowries aller Art, a Al R 

N 8 8 Gasflammen, wie für Gasglühlicht, Mei n und Drehſcheiben er ur wein, 
122 Be f reit 832 8. = Heizgas und zum Betriebe er ra eiche excl. Zlaihe von 1.40 
82 8 5 motoren, überhaupt dort, wo Sich keine für fandwirthichaftlihe und induftrielle Zwecke, Ziege» 

gleich eden e von Magen.] 55 = E Gasfabriken befinden, bie Selbsterzeugung leien etc. R Schrammke 

deſchwerden, e uns. 5 5 von Leuchtgas auf kaltem Wege mit Billigſte Preife, jofortige Lieferun . „ 

Schme wege, ppeunongnen ie Em = 2 dem patentirten Luft- Sirius “/ 9 ns 9. Hausihor 2, 

gebe ich Jedermann gern unent I 3 U gas- Automaten ” alle Erfahtheile, auch für von uns nicht 92406 Colonialwaaren-, Wein- 


geltliche Auskunft, wie ich unge. ist die möglichst einfachste. 


i Alters wieder] Zu haben in allen beſſeren : Y leise und Wagen, am Lager. Rum- und Cognac-Der⸗ 
in 4 Delicatehe u. Coloniatmaaren- 180 Anlagen eh als 6000 Flammen r e ſand-Haus. 
F. Koch, kal. Jörſter a. er Sante ide 0 a mit bestem Erfolge im Betriebe. 
Bömbfen, Bolt Nieheim l. Den und Umgebung (430 EI ne an nee Me eln Ber Durch Lieferung don — — 
a „ Schulz & Landwehr, renpreis und golden f al ws Die weltbelannte 
Photograph. ⸗ariiſt. Atelier Danzig, Heiligegeitigaffe 74, 5 — erden Da 1893. AI vorzinl. ferien Kaffe Bettfedern⸗Fabrik 


Silb. Medal le Amsterdam 1895. 
Bureau: Berlin W., rd enben Amt 


händler gewinnbringend 
ſein Geſchäft. Hoch. 

aromafiſchen, rein- 
ſchmeckend. Kaffee 
erbringen die 
bekannten 


Cebrüder Rosorsch, Deutsche Benedietine- 
Danzig, Dorft. Sraben 56. Liqueur-Fabrik 


Momentaufnahmen. Friedrich & Comp., 
Waldenburg i. Schl. 


54. I. 
el ephon Amt I. 649 


he ſſe re palbdaunen b 
vorzug liche Daune d. 


m 
3 bist Pfund jus 
Berpantung frei. 
gratis Biele t 


neueſter, viel- 
fach verbeſſer⸗ 
ter Conſtruction, in 


8 

10 bis 100 kg Inhalt. 
Einfach, ſolide, bequem; 
ſeit Jahren als muſtergiltis er- 


Schindeld 


I 
107 


bolz zu den billigften Preiſen „4 | 


L V. H. 3 
WW. | alaky Traurige Thatsache K Kessel & Co. Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich. ha 
Luisem- Strasse 25, let es, dass viele Tausende reobtschaffener 8 ’ Abſchlüſſe durch: Ed. Mollenhauer. Danis. fertigt aus beſtem Ta 
Sichern auf Grund ihrer 1 e reg 2 Reparatur -Werkestatt mit Kraftbetrieb, 2 
zung (20 000 F eee e „ ersdorf in Schlesien. Schl e e 
Patentangelegenhelten Wohl deiner Nachsten um Herzen liegt, 106 G * b in & esie Cieferung der ch ann 
ste bearbeitet) fachmännisch. 8 or er 8 or n. sur nächſten Babnſtation 70 4 
. Iaten, Hahrenemerens und des b 2 ausverkauf. Heilanstalt für Lungenkranke von 1 stein, 
ee C0000 ˙ÜWwꝛ 8 Da das Geihäft Anfangs Mär aufgelöit werden gen. Dr Herrmann Brehmer. 5 P 
. teremanı end belehrend fdr Brasse verkaufe fämmtlihe Waaren zu gang billigen Preilen, 1. B. . * Schindelmeiſter⸗ 
5 leden Bandes. 66 Beuen de, Preis Strickgarne aller Art, ſowie Socken, Handſchuze, Begründer der heut massgebenden Oſ ter: 
da. 100 Angestellte. 0 17 act, beter eren Belerinen, Kapotten, ſowie Aurgwaaren verschiedener Art. Behandlung der Lungenschwindsucht. Aerztlicher Direktor Naſtenburg 
5 — . Tarsus & Co., Kandare, bie 3 2 fee 3. Schmidt, 8 2 Professor Dr. med. Rud, Kobert. Drudt und Dertac ui 
e 1 * — 
An 3 D he] 22023 K Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. oon A. M. Rafemann in 


